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Neue Lanöesverratsverfahren !
Prof . vr . Q- uidde in München verhaftet .

Die Sachverftänülgen brauchen Feit .
seine Studien über deutsche

München . 17. März . ( MTV . ) ver befanfe Pazifist Prosefsor
Cr . Quidde wurde tun Sonntag aus Anordnung der Staatsanwalt -
fchast Müucheu oerhaftet . Die Zcstnahme geschah im Zusammen .
hang mit einer Veröffentlichung in der . well am Moulog " vom
10. März . Die gleiche Abhandlung hat Quidde auch als Flugblatt
drucken lassen rmd au dl « Presse des Auslandes gesandt .

Die Wolff - Meldung ist allerdings sehr knapp gehalten .
Es geht aus ihr nicht hervor , welche Art von . Verbrechen "
dem alten Pazifisten und Demokraten eigentlich vorgeworfen
wird . Artikel ins Ausland zu senden , ist doch bisher noch

durch kein Strafgesetz verboten . Also , was wirft man dem

Prof . Quidde vor ? _

Neuöeutfcbe Juristerei .
Anfrage an Minister — Landesverrat !

Wir haben früher schon erwähnt , daß ähnlich wie gegen
den . Vorwärts " auch gegen die „ Welt am Montag " ein
Landesverrat schwebe . Jetzt teilt f). v. Gerloch in der

„ W. a. M. . mit . daß er vom Richter unter Anschuldigung des

. Landesverrats " wegen folgender Notiz vernommen worden

fei :
. Lehrer als illegal « Militärs . Aus Bielefeld

schreibt man uns : Hier sind vor kurzem «in « Reihe B o l k s s ch u l »

l e h r « r amtlich vom Kreisschulrat zu „ militärischen Uebun »

gen " nach dem Sennelager beurlaubt worden . Da die

Reichswehr nur Soldaten kennt , die für 12 Lahre engagiert find ,

muß es sich also um Uebungen bei illegalen Verbänden

handeln . Wie kommt ein amtliches Organ der preußischen

Schulverwaltung dazu , illegale Militärformationen zu unter -

stützen ? Und was gedenkt Kultusminister B o e l i tz g�g - n dies

orgefchwütig « Verholten eines ' einer Unterg ' bcnen zu tun ? "

Was soll durch diese Notiz eigentlich verraten worden

sein , was nicht ohnehin im Jnlande wie draußen bekannt

war ? Gerlach versichert , daß der Prozeß , ganz wie beim

Vorwärts " , auf Antrag des demokratischen

Reichswehrministers eingeleitet worden ist Es ist
eine nett « Juristerei , und eine noch nettere Politik , die da im

neuen Deutschland getrieben wird .

Nicht Diktatur , sonöern Monarchie !
Justizrat Elast enthüllt — die Zukunft .

Der Vorsitzende der Alldeutschen Verbände Justizrot

El aß nimmt in der „ Deutschen Zeitung " das Wort . Er

spricht zwar nicht von den Angelegenheiten , die in Verbindung
mit seinem Namen im Hitler - Prozeß zur Sprache kamen , trägt
aber insofern zur Klärung bei , indem er seine Z u k u n f t s -

pläne enthüllt . Er hält auch heute noch an der D i k t a t u r

fest . Vom neuen Reichstag , der auch nur eine Koalitionsregie -

rung mit einer Kompromißpolitik bringen werde , erwartet er

wenig . Ihm komme lediglich die Uebergangsbedeutung zu .

auf . ,würdemSßigem " Wege dieDiktatur herbei -

zuführen . Das nächste Ziel sei deshalb eine völkisch - nn ' ionale

Mehrheit im Reichstag . Dem dürfe sich die deutschnationale

Partei nicht oersagen . Man könne zwar getrennt marschieren ,

müsse aber v er eint schlagen . Aber auch die Diktatur

ist für Elaß nur Mittel zum Zweck . DasEndzielistfür
ihn die Wiedereinführung der Monarchie .
Wie im alten Rom das . Elend " mit der zeitlich unbegren . zten
Diktatur des Principats endete , aus der dann das Amt des

Kaisers wurde , müsie es bei uns auslaufen in die „ Diktatur

des Reichsverwesers für die Zeit der Neuordnung , aus der

das neue deutsche Kaisertum ersteht . "
Elaß ist sehr offen . Daß er es sein darf , zeigt die

Attentatsaffaire gegen Seeckt und der Hitler -

prozeß . Tlaß ist in beiden Fällen belastet , ohne daß die

Staatsanwaltschaft gegen ihn einschreitet , wie etwa gegen den

pazifistischen Profesior Quidde . Die Herrschaften auf der

Neckten bereiten in aller Oeffentlichkeit die Wiederherstellung
der Monarchie vor . Die „republikanische " Staatsgewalt ver -

sagt ihnen gegenüber . DasBolkmußsichalsoselbst
helfen . Es hat Gelegenheit dazu bei den Wahlen am

4. Mai . Jede Stimme , die an diesem Tage der Trägerin
des republikanischen Gedankens , der Sozialdemokra -

tischen Partei , verwren geht , ist ein Nagel zum Sarge
der Republik . __

Mahlt Veutscblanö für poincarö )
Bloc national - Hosfnnng auf den 4 . Mai .

Paris . 16. März . ( IBIB . ) Dem . Echo de Paris " zufolge
wirb angenommen , baß Me fran Zü�cken Wahlen am 18. Vkai ab¬
gehalten werden sollen . sAndere Platter nennen nach wie vor den
11 . Mai . ) Das Platt erinnert dann an die deutschen Wahlen , die
am 4. Mal stattfinden sollen , und « rwartet . daß sie ein Vor -
dringen der Nationalisten und Parleigänger der Revanche -

politik bringen würden , das der französischen öffentlichen
We ' nuim endgüMge S l o r h e i t darüber verf - ' - affen werde , was
in veulfchland gegen Frankreich getrieben werde .

Wer zum Aufhören der Pariser Wahnsinnspolitk bei -

tragen will , muß dafür sorgen , daß am 4. Mai nicht in

Deutschland die Schrittmacher der französischen Reaktion

siegen !

Das Komitee Mac Kenna hat
Kapitalflucht usw . wiederaufgenommen

Sir Robert Kindersley erklärte einem Vertreter des
„ Petit P a r i s i e n" . hinsichtlich der Arbeiten des Komitees
D a w « s sti er immer noch sehr optimistisch bezü- zlich des End -
ernebnisses . Aber man dürfe die Berichte und die Lösung nicht zu
früh verlangen , es seien zu schwierig « Probleme , die studiert würden ,
und es seien di « letzten Etappen , die zählten . Sie konnten nur mit

Erfolg überbrückt werden , wenn man den Sachverständigen Zeit
ließe . Unmöglich sei es , baltbarere Schlußlol gerungen zu ziehen , wenn
man sie improvisiere . Man müsse also Geduld haben .

Der diplomatisch « Bcrichterstater des „ Daily Telegraph "
schreibt , wenn die Sitzung des Dawes- Ausfchusses , die in den ersten
Tagen dieser Woche stattfindet , nicht ein höheres Maß der Ver -
ftändgiung unter den Sachverständigen als bisher ergebe , so werde
der Bericht des Ausschusses sicher um weitere zehn Tage oder zwei
Wochen oder noch mehr verzögert werden . Der Haupt -
Meinungsstreit betreff « die Frag « Zahlungen oder Sach -
lieferungen sowie die Bedingungen dcs vorg >: sch ! agenen M o -
r a t o r i n m s und den Umfang sowie die Anwendung i n t e r <
nationaler Anleihen . Es gebe in dem Ausschuß wahr -
scheinlich keine zwei Delegationen , die in dicser Frage vollkommen
übereinstimmten . Finanzkreise hätten die Tatsache nicht übersehen ,
daß «in Direktor derselben Londoner Bank , die den Franken
stützte , jetzt im Dawes - Ausschuß sitze. Die amerikanische Unter -
stfitznng des Franken sei nicht von einer derartig vertretenen Firma
gekommen , obgleich anfangs einer ihrer Partner , Lamont , als
wahrscheinlicher Delegierter genannt wurde .

Di ( er Hinweis soll wchl betonen , daß gewist « britische Sach -
verständige «in Interesse daran hätten , Frankreichs Wirtschaft zu
heilen . Aber es steht ja bereits fest , daß unerfüllbare Ueberfarde -

rungen und Santkionen das Mitlel dazu nicht sind .

Lenesch bremst Dranting .
Vedin�nnsten für Teutschlands Eintritt in den Völkerbund .

Paris , 17. März . ( MTB . ) Der tschecha - i ' owat . sche Außenminister
Dr . B « n e s ch hat dem Genfer Karrespondenten des „Petit Paristen "
zur Frag « des Eintritts Deutschlands in den Dölkerbund erklärt , das
Problem werde sich in lmmer akuterer Form stellen . Im Interesse
des europäischen Friedens und des Dö' ketbirntcs sei es wünschens¬
wert , daß Deutschland in Genf vertreten sei, aber es könne davon
nicht die Rod « sein , bevor die beiden Hindernisse , auf die
man zurzeit immer wieder stoßen werde , endgültig überwunden

seien . Es müsj « in erster Lcnie zu einer umfassenden , wenn auch
nur oorläufiaen Regelung der Repa ationsfraae kommen ,
und es müsse dann in die ' m oder jenem Sinne die durch den Ruhr -
konflikt geschaffene Lage liquidiert werden . Erst nachher
werde man an den Eintritt Deuffchlande in den Bölkc bund denken
dürfen . Jedes andere Vorgehen würde , weit entfernt , den «uro -
västchen Frieden ralcher herbeizuführen , den gegenwärtigen Stand
ocr Dinge nur verschlimmern .

*

Der Berichterstatter des Bölkerbundrats . Suza Dantas -

Brasilien , hal Deutschland aufgefordert , die letzthin abgebrochenen
Optanttmocrlzonblmren mit Polen wicderaufzuN ' hmen . Die Polen
sind für Wien als Verhandlungsort ; sie haben sich verpflichtet bis
zum Abschluß des Abkommens keine Handlungen irgendwelcher
Art gegen Personen , die von dem künftigen Abkommen berührt
werden , vorzunehmen .

_ _

Der sranzösische Senat hat sogar am Sonntag nachmit -
tag die Finanzvor o" « weiterberrten und entprechmd dem Regle -
rungsentwurf dem Kammcrbeschluß aus Beseitigung oes
Zündholzmonopols zugestimmt . Dieses Monopol hat nicht
verhindert , vielleicht sogar dazu geführt , daß Frankreich für 17 Mit -
lionen Zündhölzer « m s ü h r t bei emem Gesamtverbrauch von
62 Millionen .

General Pelle , der erste französilche Chef der ffchechostowakischen
Armee und nachher Befehlshaber der Entcntctruppen in Konstan -
tinopel , ist dort gestorben .

Per Clktalfrleben von St . Germain ist vom p o ln i f ch e n Sejm
ratifiziert worden . Nur die Sozialisten stimmten gegen dieses
Monstrum , das den ganzen Haß wider die Habsburgermonarchi « auf
das neue Deutschösterreich schleuderte .

Devisenspekulation .
Die Berliner Börse zeigte honte eine überraschenide Schwäch « .

Man führt diese darauf zurück , daß die international « Devisen -
spekulaiivn insbesondere diejenigen von Wien und Amsterdam ,
die in den setzten Tagen am französischen Frank lehr stark ver -
lvren hat , zu Selbsterekutionen in deutschen Effekten schrmet . um
ihre verfehlten Devisenipeku ' ationen decken zu können . In Wien
soll die Lag « besonders bedrohlich sein . Obwohl der Berliner Platz
sich von Spekulationen in französischen Franks stark zurückgehallen
har , haben auch - nnige hiesige Firmen Berluste erlitten . In ersten
Banlkrelien wird desha ' b aesordert , daß im Interesse der Gesamt «
roirtzcheft der sogenannte ' l ' aneenhawdel , rd . h. der Tauschoer -
kehr - n Dcvi ' en , auch einer gewissen UebOrwachung zu unter -
stellen sei , da durch derartig « Spekulationen unter Umständen dem
deuffchen Markt Devisen ve ' loren geben , die für di « Wirtschaft zu
Einfuhrzwecken dringend notwendig sind . Die Nachfrage neich
ausländischen Znh ' ungemitteln ist wieder etwas stärker . Die

Repartierungen blieben im großen und ganzen die gleichen wie am
Sonnabend / Die Ab ' chwächung der Börse kommt deutlich zum Aus -
druck in dem Rückgang der Kurse der bisherigen Fanoriten . Man
bandelte bei Beginn des Geschäftes Deuttche Erdöl mit 66, Deutsche
Petrol mit WA und Krieasanleihe mit SO. London gegen Paris
wurde mit 8S gehandelt . Tägliches Geld 1 vom Tausend pro Tag .

Was Sie Arbeitgeber wollen !
Wer das Treiben der organisierten Unter -

n e h m e r in Deutschland an allen Ecken und Enden , bei allen

Gelegenheiten , bei den Verhandlungen mit den Gewerkschaften ,
in den Fraktionszimmern der Parlamente , auf den Hinter -
treppen der Ministerien und in der Presse aufmerksam genug
beobachtet , der kann über das , was die Arbeitgeber wollen ,
mit wenigen Worten Aufschluß geben : sie wollen die u n e i n -

geschrünkteMacht in denBetrieben zum Zwecke
ungehemmter Ausbeutung der Arbeiter und An -

gestellten wieder an sich bringen ! Wenn die Sache so einfach
» md klar ist , dann ist es nicht verwunderlich , daß die Ver -

einigung der Deutschen Arbeitgeberver -
bände vier große Druckseiten eines Flugblattes nötig hat ,
um — zu verbergen , was die Arbeitgeber wollen . Denn nur
dieses ist der Zweck eines an die „ gesamte deutsche Arbeit -

gebeiffchaft " gerichteten Flugblattes , mit dem anscheinend die
in der Vereinigung führenden Scharfmacher anderen Gruppen
von Unternehmern , denen unsere der Wahrheit gemäße , aber
ein bißchen brutale Formel nicht behagen würde , die mit -

geteilten Ziele der Vereinigung appetitlich machen wollten . Das

Flugblatt , das die Ueberschrift unseres Artikels trägt , ist aber
mick benutzt worden , um die Reichstagsabgeordneten „ auf -
zuklären " über das . was die Arbeitgebre wollen : es war
einem abermals vier Seiten füllenden Anschreiben an die Mit «

glieder des Reichstages beigegeben , das sick mit der sozial -
demokratischen Interpellation vom 21 . Februar beschäftigt .
Die Interpellation deckte , wie erinnerlich ist , auf , was die

Arbeitgeber wollen : sie bezog sich auf den gegenwärffgen
Kampf der Unternehmer gegen die Sozialgesetzgebung und

gegen die Arbeiterklasse , der eine Art Aushungerungsblockade
durstellt .

Das Anschreiben Ist langweillg , aber die Veiqabe ist um
' o sostiger Sie enlhäst ein ' ge Dinge , die wert sind , dem allzu
schnellen Vergeffen , diesem schlimmsten Uebel der iüngsten
Gegenwart , entrissen zu werben . Und zwar darum , weil
diest D' nge geeignes sind , dem . der nickt so scknell vergißt ,
sondern trübere Vorgänoe mit der gegenwärsiaen Halt ' mg der

Unternehmer zu vergleichen vermag , das Eborokterbich des

beuts - b - n Unternehmertums durch einige recht markante Striche
zu eraänwn .

Da Ist zum Veispiel zu lesen : „ Als im November 1918
die deutsche Wirf chaft unter dem Druck der Der -
hältnifse gegen ibre innere Ueberzeugung
und gegen di « besiere Mtrtschaftsvernunft die mif s ck w a n -
k en d e m Boden aufgebaute Sozialpolitik mitmachte , war
die täglich « Arbeitszeit im allgemeinen zwischen neun und
zehn Stunden . " Mit dem „ Svrung zum lchematischen Acht .
stnndentag " bale dann das Unbeil seinen Anigng genommen .
Dann folgte das „ Hinaufschrauben des Lohnniveaus " , bis es
schließlich , wie wir anerkennen wollen , " nterbalb des Eristenz «
Minimums lag . Rückgang der Produktion und Vertei - ening
der Waren ' eien , fährt die Vereinimmg fort , d ' e schwerw ! ? g . ? n -
den Folgen dieser Wirtschasts - und Sozsawolitik , die auf solche
W- ile angebahnt wurde und die dann weiter lolgte , gewesen .
Mit dieler „ Erkenntnis " sei man „ zu der ersten Ha ' - vtauelle
der Inflation und de ? deutschen Währunas - und Wirtl - hafts -
nerlalleg durckaedrungen " , zu der Quelle , „ die wir hei größere ?
Einsicht und Energie überbaupt nicht hätten zu
erschließen brauchen oder bald wieder bät -
ten verschließen können " . Das Ver ' aifser Diktat fei
erst die „ zweite vueste " aemesen , was nickts anderes besttgt ,
als daß der sck ' limmste eLsind des deutschen Volkes in seiner
Mitte baust und In den Gewerkschaften verkörpert ist ,
sofern man überbaupt von solchen Feinden reden wstl .

Dock « das nur nebenbei . Wichtiaer ist , angesickts eines
lolcken überlegen tuenden Emdes und gegenüber die ' er Ver -

drebung her Wabrbeil daran zu erinnern , daß doch die Grund¬
lage zu diele ? oanzen angeblich so unheilvollen Wirtschasts -
" nd Sazialpolilik gar nicht in der Gesetzaebuna , sondern im

Arbeitsgcmeinschaftsvertrag bestanden bat . Den
aber habendieUnternebmerverbände ImRo -
vember 1918 unterschrieben . 5»u ibm war astes
bereits enthalten oder zum mindesten angedeutet , mos lväter
g' tf dem Wege de ? Gofedgehung stizialpolitilche Wirkstchkeit
geworden ist , und der Achtstundentag stand dabei weit
im Vorhorar ' mde . Die linte - nebme ? haben olio selbst mit
» brem Witten die „erste Hauptguelle " des Unheils erschiosien .
Aber sie haben es , wie die - Leute behaupten , „ unter dem Druck
der V- rdzftnitte und qeaen ibre innere Ueb - rzeuguna " getan .

Diele nachträgstche Auslegung stellt affa die Unterschrist
der sinteruebmer als eine Lüge bin . Und damit glaubt
wobl die Vere ' niqimg der deutschen Arbeitaeberverbände die

Halt ' mg der Unternehmer moralisch zu rechtfertigen .
Die Gelegenheit wird von d - r Vereinigung stzdann benutzt ,

um von neuem die ichärlsten Angriffe gegen den „st a a t -
l i ch e n R " r e a u k r a t i s m n s bei der Gestaltung der
Lohn - und Arbeitsbedingunoen " und „ gegen dgz Tarif -
und Lobndiltat der S�sichtimosausschüss - und staat -
licken Behörden " zu richten . Seit fünf Jobren letze sick das
Unternehmertum geaen biese „ Zwangswirtschaft " der Schlich -
tungoh ? börden zur Wehx .

Auch das ruft Erinnerungen wack . Nämlich die , daß die
Unternebmeruertreter im Rei - bswirtschastsrat bei der Be -
ratung des Entwurfs zur Schllchtungsordming für einen sehr
weitoebenden Schlich tungszwang eingetreten
sind . Mit Begeisterung stimmte damals dos gesamte Unter -
uebmertzim dem Anrusimaszwana des berühmt gewordenen

§ SS des Entwurfs zu , nach dem Arbeitseinstellungen vor dem



Tätig werden der Schlrchtimgsbehörden verboten sein soll -
tert , während sich die Gewerkschaftsvertreter im Reichswirt -
' chaftsrat bemühten , dte Zwangsoorschriften nach Möglichkeit
zu mildern . Auch das ist ein Beweis dafür , daß die wilden

kämpfe , die das Unternehmertum heute gegen die Zwangs -
fchlichtung und gegen den angeblichen Tarifzwang führt , in -

nerlich , unwahr und gegen ein ganz anderes als das

vorgebliche Ziel gerichtet sind , nämlich gegen die Tarifvertrags -
' dee überbaupt .

Die Vereinigung erinnert in ihrem Flugblatt auch an

dieser Stelle wieder an den November 1918 . Damals habe

sich — in dem Novembcrabkommen — die Arbeitgeberschaft
» dem Grundsatz des Tarifvertrags unterworfen , zum Teil

mit Widerstreben . . . . " Aber man hoffte , auf dem

Boden der Arbeitsgemeinschaft die Schwierigkeiten , die zu
diesem Widerstreben den Anlaß gegeben hatten , überwinden zu
können . Auch diese Hoffnung sei durch die nachfolgende sozial -
rechtliche Gesetzgebung vernichtet imd damit sei die Arbeits -

Gemeinschaft zerstört worden .
Das Unternehmertum hat also erwartet , die Arbeiterklasse

würde sich durch die Grünöung der Arbeitsgemeinschaft be -

wegen lassen , von ihrer politischen Ueberlegenheit
keinen Gebrauch zu machen und auf die Sicherung der

sozialpolitischen Errungenschaften in gesetzlicher Form zu v e r -

z i ch t e n. Das Unternehmertum hätte sodann seine nach
und nach wachsende Erhoiuzig benutzen und von den Zu -
geständnissen des Vertrages eines nach dem anderen igno -
rieren , also „ die Schwierigkesten überwinden " können . Das

also war , mit Unternchmeraugen gesehen , der Zweck
des Novemberabkommens .

Daß die Gewerkschaften einen solchen Zweck mit dem
Abkommen keineswegs verbunden wissen wollten , hat die

. . Gewerkschafts - Zeitung " des ADGB . soeben Herrn Professor
H e r k n e r sehr energisch auseinandergesetzt , der — wie inter¬

essant ! — fast gleichzeitig im „ Arbeitgeber " , dem Organ der

Bereinigung , die gleiche Auffassung vertritt . Auch er be -

hauptet , der Grundsatz des Abkommens sei gewesen , „ die

zivile und militärische Bureaukratie möglichst auszuschalten
und den Wiederaufbau des Wirtschaftslebens auf Basis der
- reien Selbstverwaltung der Beteiligten durchzuführen " . Dann
aber sei an die Stelle dieser freien Selbstverwaltung eine

Fülle von sozialpolstischen Gesetzen getreten . Herkner zähst
alles auf , was an sozialpolitischen Gesetzen seit 1Q18 ent¬
standen ist , von der Erwerbslosenfürsorge bis zum Acht -
stundentag , und verwirst alle diese „gesetzlichen Beranke -

rungcn " , die aus „ souveräner Verachtung aller ökonomischen
Gesetzmäßigkeiten " entstanden seien , in Bausch und Bogen .

Wir erblicken in der Tatsache , daß ein Mann des Käthe -
ders zu den kriegerischen Texten der Scharfmacher zur rechten
Zeit die wissenschaftliche Mekodie macht , eine überzeugende
Bestätigung der Auffassung , daß in der herrschenden Ordnung
dem Kapsta ! alles zum Vorteil gereicht . Auch die Wissen -
fchaft . Denn Herkner spricht dort — ob mit Recht oder Un -

recht , ist seine Sache — im Namen der ganzen Wissenschaft .
„ N i e in a l s " , ruft er aus , „ hatten Sozialreformer und ge -
lehrte Sozialpolitirer bei uns eine derartige Entwicklung ( wie
Herkner sie zuvor beschrieben hat ) gefordert . "

Das Flugblatt der Vereinigung der Deutschen Arbeit -
aeberverbände aber erklärt zum Schluß , der Kampf der Unter -
nehmer gegen die fozialrechstiche Gesetzgebung habe nur den
Zweck , „ wieder den Boden für eine neue Arbeits -

g e m e i n s ch a f t zu gewinnen . "
Das klingt wie eine Verhöhnung der Arbeiterklasse , hat

aber eine tiefere Bedeutung . Das Unternehmertum verfolgt
das Ziel , die sozialpolitische Gesetzgebung zu zerschlagen , um
in einem neuen Abkommen den Arbeitern und Angestellten
in einer für sie möglichst ungünstigen Situation das gnädigst
zu gewähren , was es für angemessen hält . Das ist es , „ was
die Arbeitgeber wollen " ! Daraus ergeben sich für die

Arbeiterklasse zwei Ausgaben : Die Stärkung
der Gewerkschaftsbewegung und die Wahl einer starten
parlamentarischen Vertretung zum Schutze des

Restes der sozialpolitischen Gestzgebung und zu ihrer weiteren
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Förderung . Zeigt doch die Wut der Unternehmer , daß wir

in den letzten Jahren im allgemeinen auf dem rechten Wege
waren .

Götz unü üie Freiheit üer Viffenfthaft ' .
Eine „ grobe Fälschung " ' s

Gencchs Fleihner - Dresden schreibt uns :
Der Leipziger Professor Abg . Dr . Götz antwortet in Nr . llö

des „ Vorwärts " auf eine Notiz , die der „ Vorwärts " in der Abend -

ausgäbe vom 3. März über einen »rief brachte , den Herr Gög an

Professor Dr . H e l l m a n n in München schrieb , um dessen Be -

rufung an die Universität Leipzig zu hinter »
treiben . Der fragliche Brief wurde teilweise von mir im Unter -

suchungsausschuß des sächsischen Landtags verlesen , vor den ich m

einer mit Berufungen zusammenhängenden Beomtensache geladen
war . Diese Bricfstelle ist m der Presse aber nur unvoll st ändig

abgedruckt worden , und ich mutz annehmen , daß . die Beröfsentlichung

nach einem mangelhaften Stenogramm von Pressevertretern ersolgt
ist , die in jener Sitzung anwesend waren .

Dr . Götz erklärt , daß die in Klammern gesetzte Bemerkung in

der Notiz des „ Vorwärts " : „ wegen einer Geldentschädi -

gung " in seinem Brief « nicht enthalten sei und daß das eine „ grobe

Fälschung " darstelle . Da begeht Herr Götz zunächst selbst eine — ob -

jektioe — „ grobe Fälschung " , da in der Notiz zwar von einer „Erst -

schädigung " , aber nicht von Geld entschädigung die Rede ist . Das

ist nach dem ganzen Sinn und Inhalt des Briefes ein we s e n t -

licher Unterschiedi Um die Sache aber ganz klar zu stellen ,
da sie sehr großes allgenieinss Interesse hat , lasse ich den Wort -

laut der Briesstellc , die ich im Untersuchungsausschuß verlesen

habe , folgen . Professor Götz schrieb an Professor H e Ii m a n n :

„. , . Wir sehen es für unsere Pflicht an , den Kamps

gegen das Ministerium in aller Schärfe auszu -
nehmen : unser Prolestschceiben - m das Ministerium , unsere
Beschwerde beim Landtag , unser « Eingab « an den Hochschullehrer -
r - . rband wird in den nächsten Tagen der Press « übergeben werden :

' uch die Leipziger Studentenschaft ist von der Sachlage unterrichtet
worden . .

"

„. . . Sie hatten ein « wirklich große Gelegenheit , der p o p u -

lärste Mann unter den deutschen Professoren zu werden , wenn

Si « eine Oktroyierung ablehnten . Alle Welk häfce gesagt : endlich
einmal ein Charakter , dem die Ehre «in - es Professors dem male -
viellen Vorteil vorgeht ! Sie werden auf Ihr « wirtschaftliche Not -

' age hinweisen — es wäre ein kaum zu ertragendes Opfer ge-
reserj . Aber wenn Sie vor der Annahm « des Rufs gekommen

. md ' üns darauf hingewiesen hätten , wie schwer eine Entschädigung
ihr Sie sei , so wäre eine B- . reinbarung wohl sicher möglich gc -
resen — wir höben dann wenigstens eine Gesinnung gesehen ,

die sich nicht zum Werkzeug des Ministeriums gegen die eigenen
• iollegen machen ließ Wir würden dann alles getan haben ,
Ihnen so rasch als möglich einen ehrenvollen Ruf an «ine
andere Universität zu verschaffen — ich glaube , daß es überall
Verständnis gefunden hätte , daß ein Mann, " der sich für die ober¬
sten Recht « der Universität mannhaft geopfert hätte , Anspruch auf
Aufnahme in eine Fakultät habe . Ich persönlich hatte mit einer
Fatuliät , die bei den zu erwartenden Schiebungen
frei geworden wäre , bereits Fühlung zu nehmen versucht , und ich
würde nicht geruht haben , bis ihnen eine ehrenvolle Entschädigung
für Ihre Ueberzeugungstreue zuteil geworden wäre . . . "

„ Ich rate Ihnen und ich glaube wirklich sagen zu dürfen : als
wahrer Freund — treten Sie sofort zurück , ehe Ihr Rückiritt unter
dem Drucke des Umschwungs in Sachsen sich vollziehen müßte .
Tun Sie es mit der Begründung , daß Sie nicht gegen den Willen
der Fakultät nach Leipzig kommen wollten , nachdem Sie sich von
der Stimmung der Fakultät überzeugt hätten . Ich oerspreche
Ihnen noch einmal , daß ich, und mit . mir ganz unzweifelhaft die
ganze Fakultät , olles tun werde . Ihnen einen ehrenvollen Ersah zu
schassen . Roch ist es möglich , daß wir auf Grund Ihrer Loyalität
für Sie einlrrten können : später wäre das nicht mehr möglich .
Aber handeln Sie rasch , «he es zu spät ist . Ich kann Ihnen ver -
sichern , daß die Dinge in Sachsen nach den heute mittag gesaßlcn
Vcschlüsjen der Reichsrcaierung unaushaiisam ihren Weg geben
werden : ich bin soeben von maßgebender Stelle davon vnlerrichlet
worden . Sie werden meinen Brief als einen starke » Druck
empfinden , er soll es in Ihrem Interesse auch sein . Ver -
irauen Sie mir , bitte — Sie haben in wcnigan Tagen wahrschein -
lich keinen Rückw�z mehr aus einer verfahrenen und nach meiner
Meinung unhaltbaren Lag « , jetzt aber haben Si « noch «inen ehren .
vollen Ausweg . . . . "

das Lächeln Mens .
Bon H a n o W e f e m a n n.

. !,i Gongschlag . Die Variötebühn « verdunkelt sich. Aus dem

chang schlüpft ein kleiner Japaner in blauseidenem Trikot , ver -

; ugt sich lächelnd , winkt dann mit der Haisti , und neben ihm steht
« ne Gefährtin , ein kleines , geschminkte ' » Puppengesicht mit hock) .
esteckxm Haar . Der zierliche Kinderkörper steckt in einem rot -

videnen Kimono . Eine tiefe , zeremoniöse Berbeugung , ein Lächeln

"cdei , das wie «ine Maske auf dem Gesicht ruht .

Sie triti zurück , das Spiel begmist . Auf einer Matt « liegt der

Aann , die erhobenen Beine drehen und werfen eine seidene Tapeten -
" ir mit spielender Leichtigkeit und einer graziösen Beherrschung ohne -
- ' eichen . Jotz : fassen die gelenkigen Füße , die wie große Greifhände
aussehen , klein « Papierschirme , stoßen sie empor in buntem Wirbel .
' :?■ui ein « Blumenreif gleiten si « dahin . Alles ohne « wen Laut , jede
. Vrvegimg gehosten und selbstverständlich .

Eine Bambusstange wird gereicht . Die klein « Japanerin hält
' lächeln wie «in Spielzeug und ebenso lächelnd mit unbegreiflicher

Dichtigkeit läuft der Mann an ihr hoch .

Dann steht er senkrecht auf dem Kops « , Arm « und Beine ge -
neizt . Das Publikum lacht und ist höchlichst belustigt . Di « Kleine

ächell , obwohl si « weiß , daß nur ein « kleines Zittern ihrer Finger
cheren Tod für ihn bedeutet .

Si « tächelt , obwohl sie heute morgen einen Brief aus Ieddo

' . ' kam, der ihr die Todesnachricht ihrer alten Ellern und des ein -

gen kleinen Bruders bei dem großen Erdbeben brachte .

Ach ! Sie ängstigt sich immer in diesem fremden Lande , wo sie
i ' manden versteht und immer friert , und ein « furchtbare Traurig -
it läßt ihr kleines Herz erzittern , wenn sie an die fern « Heimal

>nft , an das Fest der Kanmblütc , an das Mädchenfest , wo sie

>nzte — aber sie lächelt immer , demütig und gehorsam , wie all «

grauen und kleinen Mädchen ihres Landes es tun .

Jetzt kommt das Letzt « und Schwerste . Si « tritt an die Wand ,
nd nun beginnt das Spiel der btanken Messer . Wie «in flirrender ,

Gänzen der . blitzschnell haschender Zug von Silbersischen fliegen die

rarscharsen Messer auf sie zu, i . . inier neben ihr in die Wand ein »

hlogend .
Beide lächeln , aber sie sieht in Osagas Augen die schweigende

' rohung und Warnung , och, sie weiß , was es heißt . Schläge und

chlechte Behandlung , wenn er mit ihr unzufrieden ist . Aber doch
«dt sie ihn , sprich : er doch ihr « Sprache und manchmal ist er auch

gut zu ihr .
Und tonn denkt sie wieder plötzlich und schmerzhaft an die toten

Eltern — sie hat sich bewegt , ein Messer ist in ihr « Seite gedrungen .
Aber sie rührt sich nicht und lächelt , während da * Blut leise zu

rieseln beginnt . Auch Osaga hat es bemerkt — ober er führt die
Nummer ruhig zu Ende und zeigt dem Publikum lächelnd die Zähne .

Tobender Beifall . Beide verbeugen sich zierlich , aber sie fühlt ,
daß sie jetzt sterben kann . Hinter dem Vorhang sinkt si « bewußtlos
in Osagas Arme .

« Derdainmte Asiaten , ich werde immer ganz wild , wenn ich
dies heimtückische Lächeln sehe, " sagt vorne ein martialischer Herr zu
feinem Freunde .

Ein Ireskenwerk Slerogts in öer Nationalgalerie .
Ein einzigartiges Werk Max Slevogts , das auch einzigartig inner -

halb der Malerei seiner Zeit steht , ist jetzt glücklich für die Berliner Na -
tionoigalene gewonnen worden : Es sind die Wandmalereien ,
die der Meister in einer glücklichen Stund « für die Gartenhall « eines
Landsitzes in Neu - Cladow schuf . Di « Geschichte dieses Werkes
wird von dem Direktor der Nationalgaleri « Ludwig Iusti im neuesten
Heft von Donaths „ Kunftwanderer erzählt . Sleoogt war öfters
zu Gast bei seinem Freunde Johannes Guthrnann in Neu - Cladow .
Der Erbauer dieses Landsitzes hatte die Reste einer abgebrannten
Scheune in ein « offen « Hall « umgewandelt , und als Sievogt 1911
glückliche Sommertage in Cladcw verlebte , wurde dar : allerlei ge -
tüncht . Wie er den Polier Forben mischen und pinseln sah . wurde
der Meister selbst angeregt . Wände und Decke der Halle farbig aus -
zuschmücken , und so entstand ein Wunderwerk Slcvoglscher Kunst ,
dos die ganze graziöse Anmut und glückliche Leichtigkeit seiner ge .
staltenden Phantasie mit der zartesten musikalischen Farbenschönheit
verband . „ In der Mitte auf dein Himmeisblau das mozartisch
jubelnd « Ornament der schaukelnden , gaukelnden Körper und tlin -
genden , schwingenden Blumen " so schildert Iusti den Eindruck der
Hauptwand — „ das fein « Gelb des Mauerputzes zersprengt aus -
gespart , auf den Seitenflächen als Grund stehengeblieben , über -
streichelt von zarten Linienspiclen : dazwischen die dunkleren Pilaster
mit den vollen Kränzen und dem gläsernen Getriller — das ist ein
Rhythmus der Linie » und der Farben und der malerischen Einfalle
sondergleichen . " Der Schmuck der beiden « eitenmauern steht dazu
in einem reizenden Gegensatz , und die kassetierte Decke ist wieder
anders behandelt . Immer aber lebt die spielend « Laiin « und die
glücklichste Einbildungskraft , die den wundersamsten Reiz musika -
lischer Melodienfülle hervorzaubert .

Als Gulhmann Clodow aufgeben mußte , konnte er den bis dahin
sorgfältig behüteten Schatz nicht mehr bewachen . Der neue Besitzer
kümmerte sich nicht darum , und die in leichtester Technik hingewor -
fcnen Schöpfungen hätten retlungslos zugrunde gehen müssen . Des -
halb bot der Besitzer die Hall « der Nationalgaleri « als Geschenk an .
Aber nun blieb die überaus schwierig « Aufgab « , das Werk un -
beschädigt nach Berlin zu bringen . Man kam schließlich darauf , die
Flächen überkleben zu lassen , damit der schlechte Putz die Erschütte -
rungen überstehe : Dazu mußte ober die Malerei vorher . fixiert wer -
den Ungeheure Schwierigkeiten bot der Transport , da man doch
nicht den ganzen Bau wegiranspvrtieren konnte . Mach langen Be -
mühungen wurden sch ' ießlich die drei Wände , mit Papier und Leine -
wand überklebt , auseinandergesägt , und ebenso die Decke . Jeder

So weit die fragliche Stelle des Briefes . Die Oeffentkichfei�
wird nun wohl selbst am besten beurteilen können , was es mit der

angeblichen „ groben Fälschung " für eine Bewandtnis hm. Götz ge »

braucht « die Wendung von eine ? „ E n t sch ä d i g u n g" nicht nur

ein - , sondern zweimal ! — Es ist demnach ein starkes Stück , die -

jenigen der Fälschung zu bezichtigen , die das ganz sinngemäß be »

richteten . Im übrigen wirft der Brief ein helles Licht aus d: �
Kabalen , die heute an Hochschulen getrieben werden . ,

Rechtsunsicherheit .
Tie Folge der Taktik der Regierung .

Die Regierung Marx hat ihre Weigerung , eine Abänderung

ihrer Notverordnungen durch das Parlament vornehmen zu lasien ,
damit begründet , daß eine durch längere Beratungen entstehende

Rechtsunsicherheit die Stabilität der Währung und der Wirtschaft

durchkreuzen würde . Totsächlich hat sie das Gegenteil erreicht . Im

Handelsblatt der . „ Fr a n k fu r t « r Zeitung " vom 13. März

wird festgestellt :

„ Die Abwicklung des Auswertungsverfahrens erstreck !

sich nach der dritten Sieuernoiverordnung auf Jahre . Für die

Durchführung einzelner T? ile der Aufwertung , z. B. für Hypo -

thekenpsandbriefe und Sparkassenguihaben müssen die Ausfühnm - zs -
bestimmungen noch geschaffen werden und es muß ein organi -
satorifchcr Apparat zu diesem Zwecke aufgezogen werden .

Es entsteht nun die große Frage , ob es zweckmäßig ist , dies « Aus -

mhrungsarbeiten in einem Augenblicke in Angrisf zu nehmen , in

dem das Schicksal der ganzen Verordnung noch in

d e r S ch w e b s ist , da dos Parlament noch keine Gelegenheii ge¬
habt bat . eine Entscheidung zu sollen . Man muß mit der Müg -
l' ichkeit einer Abänderung der Aukwertungsbestimmungen immer -

hin rechnen . Praktisch ergibt sich dadurch für Gläubiger , die auf
Grund dieser Aufwertungsbestimmunzen etwa schon jetzt von den

Schuldnern befriedigt werden sollen , die Zweckmäßigkeit , einen

Vorbehalt zu machen , daß die Befriedigung ihrer Ansprüche

nur insoweit gelten soll , als nicht durch eine später « Abänderung
der Aufwertungsbestimmungen der dritten Steuernotverordnung

sich die Rechtslage verändern würde . � , .
Aber prabiisch ist vor allen Dingen die auf der Gold -

bilanzierung begründete Umstellung der Aktiengefellschaftei »

eigentlich so lang « undurchführbar , als in bezug aus
die Au/wertungsfrage d. h. in bezug auf die Behandlung

bestimmter Arten von nlten Schulden und Forderungen keine

endgültige Rechtssicherheit herrscht . Es wäre von

sehr zmeiftlhastem Werte , wenn man jetzt Umstellungen vor -

nimmt , die unter Umständen wieder revidiert werden müssen ,
wenn die Zlufwemtiqsbestimmungen «ine nachträg ' ich « Aenderung

erfahren . Das würde einen ganz unwirlschaillicheu Aufwand an
Arbeit und Kosten bedeuten und die Unsicherheitsmomente in der

Aktienbewertung noch einmal vermehren .
Der Mangel an Rechtssicherheit , der durch dies «

Art der Behandlung der Notverordnungen entstanden ist , ist außer ,
ordentlich zu bedauern . "

Das ist eine fachliche , dafür ober um so schärfere Kritik der

Haltung der Regierung und schlägt ihr dos beste Argument aus der

Hand . Es ist zugleich eins unausgesprochen « Rechtfertigung de *

Haltung der sozialdemokratischen Reichstagsfrattion .

Parteitag unö Reichstagswahl .
Kassel wünscht Berschiebnng des Parteitags .

ftaflel . 17. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonnabend und

Sonmag fand in Kassel der Bezirksparteitag der Sozialdemokra -
tischen Partei statt . Genosse PH . Scheidemann wurde als

Spitzenkandidat für die Reichstagswahlen aufgestellt . Gegen
ganz wenige Stimmen wurden weiter die Gcnosien Schnabrich und
Brauncrsreuter als Reichslagskandidaten bestimmt . Ein Antrag
des Landwgsabgcordneten Hauschild auf Verschiebung des

Reichsparteitages wurde einstimmig angenommen . Er

hat folgenden Wortlaut : „ Der Bezirksparteitag Kassel empfiehlt dem.

Parleioorsland und dem Parteiausschuß , zu beschließen , daß vor
den Reichstagswahlen ei » Reichsparteitag nicht
mehr abgehalten wird . Sollte wieder Erwarten so nicht be -

schlössen werden , so ist auf die Tagesordnung als einziger Punkt
zu setzen : „ Der Reichstagswahlkamps " . Alles andere
wäre dann einem nach den Wahlen statlfindenden Parteitag vorbe¬

halten . "

Teil wurde in Eisenträger gespannt , dann wurden die Mauerstücko
der Läng « nach schmaler gesägt , die neuen Rückseiten mit Gips ver -

putzt und darin ein Drahtnetz . Zur Aufnahme des Werkes mußte der

einzig geeignete Raum , der ehemalige Speisesaal ded Kronprinzen -
palais , umgestaltet werden . Nun steht die Hallo mit dem Werk vor
dem Eingang zum Studiensaal der Zeichnungensammlung , und die
Nationalgaleri « ist um «in Werk bereichert , wie es kein « andere
Sammlung sonst aufweisen kann .

Gastspiel llrlus in der Aolksoper . Gäste , die aus der Provinz
kommen , um in Berlin aus Engagements zu spielen , sind oft eine
Oual für den Hörer und Beurteiler . Aber berühmt « Sänger , Gäste ,
noch aus stolzen Rossen , können in jede Vorstellung einretten , ohne
sich und uns hineinzureiten . Aus dem angesagten ersten Pattiera -
Gastspiel der Volksoper wurde durch plötzliche Absage des Dresdener
Heldentenors ein Urlus - Gaftspiel . llrlus ist kein Bühnenherrscher ,
kein großer Mime , kein Bohnen des Tenorsachez . Der Clou ist
fein Don Jose , eine Herrscherleistung . Er versenkt sich in das
lyrisch « Detail , ohne in sich zu versinken , er baut eine Arie , die des
zweiten Abts etwa , mit größter künstlerischer Vorbedachtheit auf
und macht jede Kleinigkeit zu einem gesanglichen Wunder . Mag
der spielenden Figur in ihrer plumpen Würde auch manche jugend -
liche , manche liebenswürdige Nuance fehlen , die Kultur dieses Schön »
gesonges ist bezwingend . Die Leidenschaft leitet vom Gesicht und
vom Körper weg auf die subtilste Regung des Kehlkopfes , ein ernster ,
ein geschmackvoller , ein Konzert - Don - Jose . Die Partnerin Nora
Landerich kommt mit ihren dünnen, ' im Altregister ganz matten
Tönen nicht gegen Orchester und Mitsingende aus , zeigt zedoch große
Musikalität und Spielgewandtheit . — Als Samson war Urlus

ganz in seinem Element . Er sang hymnisch , wie «in Held zur Ehre
Gottes , mit breiter Entfaltung seiner edlen Stimme . Hier war ja
das Theater kein « Hemmung , und die herbe , gesch ' ossene , in sich ge -
kehrte Art des Gastes paßte gut zu ihrer Ora ' oricnpartie . Eben -
bürtig stand ibm in der Rolle der süßen Dalila Frau Schloß »
ha ue r zur Seite , «ine Glocke , ein guellender Song ohne Ein -
schmeichelung der £ Hnne . K. S .

Der «. Abend der Tl - v - mbergnippe findet Dienstag im Vex - HauS . Pols ,
dam er Str . «, Natt . TaS Lambinoii - Qiiartett Ipicll fünf Siilcke lür Stik ' ch.
quartctt von A C n s e l I n. Frau Uydia idofsmann - Behrend gib : als Ur-
aufsitbrung Walter Goehrs lZlavicrsonate Lp . 3, ferner Busionis JXntua -
nisches Tagebuch ' .

S tempere ? und die Stootioper . Tie Keneralvcrivaltung teilt nacki Be »
nebmcn mit dem Ministerium jür Wisscnlibait , Kanit und Volksbildung
mit , daß ein angeblicher Gebeimoertrag mit Generalmusitdirettor Klcmperer
wegen einer späteren Veepflichlunq an die StaatSeper vSllig a » S der Lust
gegriffen ist. Generaldirektor Kleiber , der einen sünstährigen Bertraa hat ,
bcsitzl nach wie vor das vollste Vertrauen .

Sfihnenditenff . Direktor Kwl Heinz Wolfs hat die Leitung de «
Tcntral - Tdeaters übernommen und wird Ansang April eine neue
Operette in Uiaujsührung beranSbringen .



Ehrharöt örückt sich .
Die Zeugenladung unzustellbar .

V5 . München , 17 März .
Zu Vcqinn des heutigen i"7. Lerhondiungsiages tuirj tnugcuill ,

ba & Ehrhardt Nicht auffindbar fei und deshalb auch nich :
als Zeuge geladen wenden könne . Der Fall Lofjow wird zu -
nächst n. cht erwähn : . Als weiterer Zeuge wird darauf Sanitälsrai
Dr . Pittinger� der Füh - er des Bundes „ Bayern und Reich " ,
vernommen , der Ende Oktober 1923 zu Poehner kam und sich bitter
über die �» akuri . nt Äahrs beschwort «. Er lieg Kohr durch
A u f ! e ß b e st i- l l e n. der Bund werde feine Beziehungen
zu ihm löse n, wenn er « ' cht aktiv würde . Was man
verlangt habe , feien aber keine prliti ' chrn , sondern tvirtfchaft -
licheForderungen gewesen , da die DateriSndi ' chen Verbände
mit der wirtfchaftl ' chen Lage sehr unzufrieden waren . An der
Bürgerbräuoersammlung habe er krankheitshalber nicht teilge -
nommcn , jedoch Hobe er sich am 9. November über die Lage orien -
tiert und den Eindruck gewonnen , daß dos S t a a t s k o m -
■ niffariat de n Putsch aus keinen Fall mitmachen
wotüe . Seißer habe z. V. zu ihm gesagt : „ Es war einfach furchtbar ,
das kann ich Shnen lagen . Nie in rwinan Leben habe ich etwas
Aehnliches mitgemacht und ich hoffe , ich werde das auch nicht wieder
tun . iae . bstvcrständ . ich denk : keiner von uns daran , mitzumachen . "
Er f. ' lbst Hobe den Auftrag erhalten , in Rosenheim frei -
willig « Kräfte aus dem Bund „ Bayern und Reich " zu
sammeln . Wenn es in den Zeitungen geheißen habe , daß «r sich
in dicfer Angelegenheit gelegentlich einer Unterredung dahin ge -
äußert Hobe , Kabr wiste selbst nicht , was er tun solle , so sei das fa ' sch.

Vors . : chaben Sie in Rosenheim nicht geäußert : „ Sahr und
H' kler habe » sich vereinigt . Hitler muß sich fügen , sie würden sich
schon beide zusammenraufen . "

Zeuge : Es ist mzzlich , daß ich der Hoffnung Ausdruck ge -
geben habe , daß man ein Blutoeogteßen vermeiden und die Dinge
noch irgendwie in Ordnung bringen könne . . . . . . ».

V o r f. ( zu Poehner ) : Diese Aussage entspricht nicht Ihrer Dar -

stellunz . haben Sie vielleicht einen Borhalt zu machen ?
Darauf wendet sich der Angeklagt « Pöhner an den zeugen

Dr . Pittinger und erinnert ilst : daran , daß er mit ihm ein « Unter -

reldung oehabi habe in der Pittinger seinem Bedauern über

das Versagen Herrn o. Kahrs Ausdruck gegeben habe .

Für mich fo erklärt « Pöhner war das ja ziemlich gleichgültig , da -

gegen wem es für Sie «ehr schmerzlich , weil ja bei der Bildung d-. ' s

Generalstaatskomm ! ssaria ts der Bund „ Bayern und Reicy in er -

hcbllchom Maße beteiligt war und alles , was Sie von Kohr erwarter

hatten nicht einartroffen war . Wir haben darüber gesprcchen . daß
die deutsche Frage von München aus angekurbelt
werden müsse und daß letzten Endes die Entscheidung mit einem

waffenmaßigen Druck aus Berlin herbeizuführen fei .
Sie haben mir dabei noch den Vorwurk gcmacht , daß ich als An -

Hänger der Monarchie mich cmgesich ' s des Bersagens Kohrs nicht
passiv verhallen könne und auch die monarchische 25) e« werde leiden .
wenn Kahr bankrott mache . Ich habe daraus noch erwidert

. Hahr wird das gelingen , was Eisner und Auer nicht erreicht
haben : Er wird der Tolengräb « der Monarchie sein . "

Ein paar Tag « später sagten Sie mir : „ Sa gehk das nicht weiter ,
wir müssen Sahr die Leute zur Seite geben , die ihn zu einer klaren

Einstellung veranlassen . " Darunter wurde auch mein Name ge -
nannt und Sie haben dazu noch erklärt . Sie würden sich mit Kahr

in Verbindung setzen wegen seiner passiven Haltung . Dann haben

Sie in vier Punkten , die an Baron v. Aussetz gerichtet waren , in

sehr entschiedener Form « ine Aenderung der

Haltung verlangl , weil sonst de ? Bund „ Bayern und Reich "

seine B- lZiehungen zum Generalstaatskommissariat lösen würde .

S. rn . - Rat P i t t i n g e r dezeichnet es als unrichtig , daß der

Bund „ Bayern und Reich " mit ultimativen Forderungen an Kahr

her angetreten fei . Bei seinem Schritt habe es sich lediglich um wirt -

fchaftliche Forderungen gehandelt . Er habe dem Zeugen Böig :

gegenüber die Besorgnis geäußert , daß man in Bayern glauben
könne , daß fein Marsch nach Berlin die Rettung bringen könne . Das

habe c der Zeuge , selbstverständlich bestritten .
Hitler : Sie rehaupteten . daß die Unzufriedenheit mit Herrn

v. Kohr nur aus wirtschaftlichen Maßnahmen beruhte . Der Ar -
t i k e l in „ Bauern und Reich " vom 22 . September , in dem

es heißt : „ Die Stunde ist da . jetzt gilt die Tal usw . " . der zeigt doch .
daß im Bunce „ Bayern und Reich " ganz andere als wirrschaftlichc

Ziel « verfolgt wurden .
Zeuge : Ich habe nicht behauptet , baß der Bund nur wirt -

fchaftliche Ziele vcrsolglt «. Im übrigen bin ich für die Redaktion

des Bundesoroans nicht verantwortlich . Die Veranlassung

zu dieseni Artikel gab nicht das Generalstaatskommissariat ,

sondern da » Ministerium .
� _

Eitler : War man mcht mit Kahr auch deswegen unzusneden ,

rveil er nicht den Steuer st reit proklamiert hatte , den St «, Herr

Samtätsrat . für richtig hielten ? — Zeug « : Rein . Di « Unzu -

fricdenheit in der vaterländischen Bewegung war ganz allgemein .
Als ich Kohr daraus aufmerksam machte , antwortet « er mir : Wenn

sich diese 5losfnuiiq aus die wirtschaftliche Besserung nicht erfüllt ,
dann deshalb , weil dazu eine Währungsstabilisierung notwendig ist .
Diese wird im Generalstaalskvmmissiariat mit allen Mitteln durch -

gearbeitet .
'

Aber von den bayerischen wirlschafiskreisen ist dann als not -

wendig bezeichnet worden , daß man auch bis zu einer Ab -

fpcrruug der Zollgrenzalt ginge . „ Das mache ich, " so erklärte
Sahr damals , „nicht mit .

Wenn Ich nicht das bayerische Problem lös «n kann , dann werd « ich
das deutsche Problem lösen , und zu diesem Zweck Fühlung mit
Norddeutschland nehmen . " Aus diesem Grunde , so erklärte der

Zeug « , ist auch der Kampsbund aufmerksam gewacht worden , er
soll « nur warten : das , was er wolle , werde schon kommen . Ich
war allerdings der Ansicht , daß man gerade dadurch die Herren zum
Losschlagen veranlaßt hat , denn den 5zerren vom Kampsbund war
es urangenehm , wenn etwas , was um 12 Uhr gemacht werden

sollte , nicht 5 Minuten von 12 gemacht wurde .

Im übrigen sagt der Zeug « aus , es Hab « für ihn kein Zweifel
da - an bestanden , daß Kahr . Lossow und Seißer unter Zwang ge -
handelt hatten . � ,

R. - St Roder : haben oic . Herr Zeuge , an Ihre Umerorgam -
sationen Rundbriese oerschickt , in denen davon die Rede war ,

daß . Herr v. Kahr und Hitler sich über den „ Marsch nach Ber -

I i n " a e e i n i g hätten .
Ze u g e t Das ist ein « glatte Mystifikation .
R - A R o d c r : Oder hoben Sie nach dem 8. November Rund -

s-breiben verschickt , in denen Sie davon sprachen , daß H i tl « r s « i n

Wort gebrochen . . . .
3 c u q c : Auch bflS tft uiinchtiq .

R. - A © « bemann : Hatte Ihr Vertreter . Oberst Schmidt ,
der an den Sitzungen mit Herrn ». Kahr teilgenommen hat . Ihnen
nicht gesagl , daß Kahr am S. N o v e m b e r bei der Besprechung
von dem legalen und dem illegalen Weg gekpr - xhen hat ?

Zeuge ' : Herr Oberst Schmidt sagte mir , daß Kahr , Lossow
und Seiger mit aller Deutlichkeit zu verstehen aegeben hätten , daß
jeder bewaffnet « Versuch , ch 9 « « « " die Regierung aus -
zulebnen , mit Waffengewalt niedergeschlagen
würde . Daß etwa der Gedanke des anormalen oder ill «g«- ' - n Weges .
b. h. also der Gedanke des Putsches , propagiert worden wäre , ist
mir mcht bekannt geworden

Angekl . Oberstleutnant Krledel : End « August haben die
- T�ttonalen Organisa ' ionen eine Besprechung gehabt , an der auch der
jv . , ; r Zeuge teilnahm . Erinnern Sie sich, daß Sie als der Vater

des Äedanken , des General , laatskommissariats damals selbst die Aa -

«cht vcrirelen haben , daß Herr o Sahr wenn er Diktakor würde .
' energisch « Leute um sich hoben müßte , well sonst nichts geschehe ?

Zeu g « : Daran kann ich mich nur ganz allgemein erinnern .

( Fortsetzuna m der Morgenausgabe . )

Die 3bgesagtsn .
Immer , wenn der Frühling erwartet wird — und mal muß er

doch auch in diesem Jahre kommen , und wenn es auch noch Wochen

währen sollte — , beginnt das Verschönerungswerk des äußeren Ber -

liner Stadtbildes . Früher gehörte dazu zunächst die Denkmals -

wasche . Wen den vielen W lhelms und Friedrichs , den Kurfürsten
und Markgrafen wurde das Gesicht gewaschen , die Nase geputzt , na
und so. heute hat man ander « Sorgen als die Pflege der Puppen .

heut « beschränkt man sich auf Notwendiges und Nützliches der Der -

schönerung . Dazu gehört vor allem die Pflege der öffentlichen
Gärten und Parks , der Sträucher und Bäum « in diesen Anlagen .
Di « Gärtner sind mit langen Leitern und groben Sägen und Scheren
om Werk , „ Eroß - Reinemachen " unter den Bäumen vorzunehmen .
Da werden nicht nur kleine Triebe und Zweige entfernt , sondern

ganz große Aeste abgesägt und die allzu üppig wuchernden Kronen

entfernt . Eigentlich kann man von einer Verschönerung bei diesem
Werk nicht gut reden . Die also abgesägten und verstutzten Bäume

machen zunächst einen geradezu beklagenswerten Eindruck . Die

Schönheit dieser Aufräumungsarbeiten machen sich erst «in paar
Wochen später bemerkbar . Je besser und nachhaltiger Bäume und

Sträucher gestutzt und von überflüssigem Ballast befreit worden

Mittwoch , den 19 März , abends 7 Uhr

Groste Fttnktlonärkonferenz
für den vezirksverband Berlin der VSpv . im Lehrer -

verelnshous lgr . Saatt , Alexanderplatz .

sind , der unnützerwe f? an ihrem Saft und Mark zehrt , um so
üppiger und voller erblühen sie im Sommer und entfalten sich zu
den schönsten Schaltenspendern .

Wandelt man heut « in einem Part unter diesen Bäumen , die
radikal mit der Säge bearbeitet worden sind , beschleichen einem so
eigenartige Gedanken . Auch von den Menschen sind gerade jetzt im »
end ' ich viel « „ abgesägt " , aus Arbeit und Verdienst entlasten worden .
Der Personalabbau in Preußen und im Reich , der schon so viele

Kuriositäten gezeitigt hat , daß man damit ein ganzes Mu ' eum an -

füllen könnte , und Entlastungen aus anderen Betrieben haben das

Uebrig « dazu getan und gehörig ausgeräumt . Für dies « vielen „ Ab -
gesägten " ist es nur ein schwacher Trost , daß der Frühling naht , der

schreckliche Winter und die schier unerträgliche Inflationszeit vor¬
über sind . Auch im Sommer muß man ja essen und braucht man
Kleidung und Schuhzeug . Viele aber werden nicht wisten , woher
sie die Mittel zu diesen notwendigen Anschaffungen nehmen sollen .
denn mit den Menschen , die „ abgesägt " worden sind , geht es um -
gekehrt , wie mit den verstutzten Bäumen . Diese werden kräftiger
und üppiger infolge der Operation , jene verlieren den halt , ver -
dursten und verdorren .

die potsöamer SiaSkwahlen .
Zunahme der Stimmen der Rechken .

Am gestrigen Sonntag fanden in Potsdam die Stadtverord -
netenwahlen statt . Bon 39 685 «ingeschriebenen Wählern beteiligten
sich etwa 39 239 , alsa 77 Proz . der Wahlberechtigten , an der Wahl .
Es erhielten : Vereinigte Sozialdemokraten 3392 ,

Unabhängige Sozialdemokraten 434 , Kommunisten 2288 . Demokraten

1363 , Zentrum 987 , Deutsche Dclkspartei 2465 , Deuffchnalionale
Volkspartei 11967 , Deutschsozial « Partei 1766 , Völkisch Sozialer
Block 1419 und Handel und Gewerbe ( Unpolitische Liste ) 3997 Stim -
wen . Die Verteilung der Mandate ist folgende : Bereinigt «
Sozialdemokraten ö, Unabhängige Sozialdemokraten - 9,
Kommunisten 3, Demokraten 2, Zentrum I , Deutsche Volkspartei 8,
Deutschnational « Bolkspartei 16. Deutschsoziale Parte ! 2, Völkisch
Sozialer Block 2 und Handel und Gewerb « 6 Mandate .

Bei den vorigen Stadwerardneteiiwahlen , die eine ver »
einigte bürgerliche Liste einschließlich der Demokraten
auswies , waren im Potsdamer Gemeindeparlament 39 bürgerliche ,
12 sozialdemokraiisch « und 9 unabhängige Stadtverordnete . Infolge
der diesmaligen Wahlen verstärkten sich die Deutschnationalen um
2 Mandate . Di « Deutsche Volksvartci verlor 4 Mandate , die Demo -
traten verlieren 12 Mandat « , die Vereinigten Sozialdemokraten
14 Mandate , die Unabhängigen Sozialdemokraten 9 Mandat « . Die
Deutschsozialen und der Völkische Block , die im vorigen Gemeinde -
Parlament nicht vertreten waren , gewannen je 2 Mandate , die un -
politische Liste Handel und Gewerbe 6 Mandate . Der Verlust der
Demokraten ist dadurch herbeigeführt , daß sie diesmal allein im
Wahlkamps vorgingen und von keiner Partei unterstützt wurden .
Das Zentrum behielt ein Mandat . Infolge der neuen Städteord -
nung wird das neue Gemeinde Parlament nur 43 Sitze statt , wie
bisher , 69 Sitze haben . _

SelbftmorS öurch Gift .
Einen tragischen Abschluß fand ein « Aussprache zwischen zwei

geschiedenen Eheleuten . In einem Hotel in der Rochstraße trafen
vor «inigen Tagen ein Tischlermeister Reschke aus Wensickendorf und
seine von ihm geschiedene Frau Gertrud aus Alt - Ruppin ein . Frau
Reschke hatte ihren ehemaligen Mann nach Berlin bestellt , um sich
mit ihm auszusöhnen . Der Aussöhn nngsversuch schlug
aber fehl . Sonntag nacht , kurz nach drei Uhr . nachdem es zu
einem Streit zwischen beiden gekommen war , ging Frau Reschke
unter dem Borwand , auf die Toilette gehen zu wollen , einen Augen -
blick aus dem gemeinsamen Zimmer

'
Sie blieb aber nur wenige

Sekunden draußen , kam dann mit den Worten : „ So . nun ist alles
erledigt " wieder herein , ging bis zur Mitte des Zimmers und siel
dann tot um . Sie hatte draußen Gift genommen . Der Mann
schlug sofort Lärm und man benachrichtigte die Polizei und einen
Arzt . Letzterer konnte aber nur noch den Tod feststellen . Die Leiche
wurde beschlagnahmt und ins Schauhaus geschafft , der Mann vor -
läusig in Gewahrsam genommen , aber wieder «nllasien , da ermittelt
wurde , daß Frau Reschke das Gist schon mitgebracht hatte , um sich
bei einem Fehlschlagen der Aussöhnung das Leben zu nehmen .

Ucberfall auf einen Autoomnibus .

Ein wirklich tolles Stück ereignete sich In letzter Nacht in der
Danzigerstraße . Als dort kurz nach I K> Uhr der Autoomnibus der
Linie 4, an der Endhaltestelle Danzigerstraße , Ecke Prenzlauei Allee ,
stark besetzt ankam , stürmten , anscheinend auf ein gegebenes Zeichen ,
25 —39 halbwüchsige Burschen herbei . Sie umzingelten den Wagen .
drangen ein , und durchsuchten ihn , wie sie vorgaben , nach
Bismarck bündler » . Auf alle Personen , die sie als solche an¬
sahen , schlugen sie «in . Als sie dann ihr Mütchen geküh ' t hatten .
versckwanden sie in der Richiung Weißenburger Straße . Da man
annahm , daß die Lord « aus der Rückfahrt noch einmal aus den
Wagen siürzen würde , fuhr der Autoomnibus zum nächsten Revier ,
und unter Bewachung von Schutzpolizei ging dann die Rückfahrt
oonstatten .

Berlin als Messestadt .
Di » Tatfache , daß im Jahre 1923 in Berlin nicht weniger als

■39 Ausstellungen und Messen abgehalten worden sind , dürste manchen
überraschen , weil selbst große und bedeutende Ausstellungen , be -
sonders wenn es Fachausstellungen sind , in einer Riesenstadt , wie es
Berlin ist , leicht oerschwinden . So gab es in Berlin 1923 eine

Allgemeine Deutschs Kond�urschau , eine Reichssieilungsschau , ein «
Papiermesse , eine Dentalschau , eine Allgemeine Deutsche Gastwirts »
messe , eine Deutsche Mittelstandsausstellung , eine Jnternaiional «
Sportausstellung , eine Tabakmesie . eine Ausstellung für Selsen und
Parsümerien , eine Allgemein « Burcauausstellung , ein « Berliner
Schuhausstellung , eine Musterschau sür Uhrmacher usw. , eine Deutsche
Fachmeise „Tie chrrrenmode " , eine Jubiläumsausstellung des Deut -
fchen Drogistenverbandes , Allgemeine Deutsche 5 ) ygiene - Meßaus >
stellung . Große Jubiläumsausstellung der Gastwirte usw. , eine
Photographische Jubiläumsausstellung , Automobilausstellung usw .
Auch in diesem Jahr finden wieder zahlreiche Ausstellungen und
Messen statt .

Die Sladtverordnelennersammlung Hot ihre nächste Sitzung
am Donnerstag um % S Uhr . Die reichlich ausgestattete Tagesord -
nung bringt unter anderem den nach Stadtverordne ' enwah « n für
Berlin oerlangenden Antrag der Dcutschnaticnalen Er hat den
Zweck , ihirn Gelegcech - ut zu A ' Uationsreden für die Reich s t ä 1 s -
wähl zu geben . Auch die Kommunisten werden dabei gewiß wie¬
der ihr mög ichstes tun .

Beim Einbruch niedergeschossen . In der vergangenen Nacht
gegen 314 Uhr drangen zwei Männer im Hause Reichenberger
Straße 118 , nachdem sie eine Wand durchbrochen hatten , mittels
Nachschlüssels in den Keller . Als sie die nach den oberen Geschäfts -
räumen hinausführende Treppe hinaufgingen , trat ihnen der Ge -
sch " slsinhaber entgegen und gab einen Schuß ab , durch den der
19 jähr ig « Arbeiter Egon Klos « am Unterkiefer
schwer verletzt wurde . Man brach ' « den Einbrecher nach dem
Staatskrankenhaus . Sein Kumpan ist entkommen .

Selbstmord im Barile . Wägend der geslr a - n Dorste0u >' a im
Wintergarten , etwa gegen 19 % Uhr , ertönt « plötz ' ich ein Schuß , der
unter den Theaterbesuchern , eine nicht geringe Aufreguni verur -
sacht «. Ein Mann im Alter von 26 bis 39 Iahren , dessen Person -
lichkeit bisler noch nicht festgestellt we " den konnte , hatte ficfi durch
einen Schuß in die rechte Schläfe getötet Der Un -
bekanns ist 1 79 Meter groß und schlank und hat dunkelb ' ondes Haar .
Im Oberkiefer fehlt ihm der rech : « Eckzahn . Die Leiche ist zunächst
nach der Universitätsklinik in der Ziegelstraße geschafft worden .

L-nilii vnd Wilson . Hierüber wird Genosse Bleier am Moutan . den
17. März , abends 7 Uhr , in der Sstila der Gemeindeschule , Chartottenburg .
Oranlenstratze , sprechen .

Ver WeinekecheZIiör . nrrck ' or . Mitpl d . D A. - T - B. verarfiallet Sonntag ,
den ' . 3 März , rao ' w. 3' / , Ubr , in der Philbaiwonie ein gonzeit unter
Milwirkung van J " nrb L 6 teniiew , Armin Liebem ann und B. 21. Joseph .
Chö ' e von Bruch , SSiesuer , Sturm , Zander , Hegar und Mozart .

Zugendhilfe ! Oellenlllche AnSibraibe darüber DienSlag . 18. März ,
7' / , Uhr . im Werner - 2 iemens - Realgymnasium . . Hoben' iaufeniir . 47/18 . im
Bund E» ! chiedener Schul - efarmer , nach Vai lrägen van Dr . Gerbard
Darzifler . State gc - crftad , Amts erichtsiat l - rancke , Charlotte Meyer ,
Nub ols Lands , Franz Hilter . Feder mann eingeladen .

Vrr Covcardio - ticktspielxalap , LIndreosstr . 64. veranstaltet am beutigen
Montag eil e Wahitäligleitsvorltellung . Der gelamte Reingewinn wird dem
. N a t d i e n st F r i e d r i ch S b a i u" zugesitbr ) . Beginn 6 Ubr 30 und
8 Ubr 80 nbendS . Außer der tiiteressanten gl aßen Bühnenscha » und einem
vorzüglichen SellwimiinporifUm . wird der große Film „Furt " mit Gesang .
chören . Sali und einer Zwilchenszene aus der Bübue gegeben . Jugeiidliche
haben Ziitutt . Um recht regen Besuch wird gebeten .

Einsturz eines »stückigen Wohnhauses .
In dem Vorort Königshos bei Krefeld ist km Sonnabend ein

dreistöckiges Wohnhaus eingestürzt , wobei eine Anzahl De -
wohn er unter den Trümmern begraben wurden .
Die Feuerwehr nahm sofort die Rettungsarbeiten aus , doch konnten
eine Frau , ihr zehnjähriger Sohn und ihre siebenjährige Tochter nur
als Leichen geborgen werden . Der Ehemann , der mit in die Tiefe
stürzt «, kam dagegen mit unerheblichen Verletzungen davon . Eine
andere Frau wurde schwer verletzt ins Krankenhaus geschafft . Auch
mehrer « andere Hausbewohner erlitten leichtere Verletzungen .

Hroß - Serliner parteinacbrichten .
!. Äcci « Sietgarirtt . Montag , den 17. Mär ? , abends 1' 8 Uhr idefchästs -

leitungsfitzung des ltroisvarkiandes de! A. Artiger , Putlißer Str . 10.
4. Areia Prenilaoer Berg . Vienstag adena 7 Ubr: Erwe tsnr Vornan OsMninq mit

den OrbueroMciitcn bei Rinn . Danzlger Str . 71 — Abteilungsleiter I Diese Wache
nach Fnntiiar - ärM- nngen elndernfen .

7. Kreis ilharlatteilbnrg . Erweiterte Siiuing am Montag abend ZHS Uhr im
8. 1. Sic Sitzung wird pünttlich eräfsnel . Erscheinen aller dringend er-
fardarllch .

11. Nreis Schöneberg . �rledeuau Sie silr heilte abend angesetzte llrelsvorstands -
lltzung iind - t eelt MiNwoch . den Ig. März , im selbe » Lakai statt .

«S. Kreis Reinickendorf . Kreismnkiianäre ! Sietite Mantaq . den 17. März , 70, Uhr:
Wichtige Besprechung >m Juaendb , im Tegel , Baimhalstr 15.
Sicnstoo , den 18 Mär>. 7 Uhr : Eitz »»» de» eweilerien Kreisvarstande ». Balts -
lioua Rein! Senbl »rs <Dest , Scharnweberftr 114. Jede Ableitung mutz vertreten
feln. Wichtige Taaesardming . Sie Mitglieder des engeren Vorstandes werden
grdeie ». zn einer Betprechnnz schau um 8 Uhr zu erscheinen .

*
33. Abt . Ehariaitenbnrg . Menslog . den 18. MSr>. T/ , Uhr, Lakai Snx. Hullen -

«trage 28 Artcilungs - IZranrnabend Thema : „Weichen Einstutz hat die Hans -
Iran am die Reichs tag - wohl ? " Ref. : Genasstn Luise Kahler , M. d. L. Gäste
willkommen

71. Abt . gehlendorf . Siensiag . den 18. Mär : aar der Stärzkeier . abend » pstnkiiich
7 Uhr. tommen bei Micklei, die Funktionäre zu einer wichtige » Beratung zu-
summen .

| Sterbetafel der Groß - öerUner Partei . Organisation �
53. Abt . Sharlotlenbur ' . Freilag . den II März , verstarb Genast » Fritz Schadaw .

Uinaustr . ». Einäscherung : MiNwoch , den IS. Mörz , frvh tv>/ , Uhr, Kremata -
r ! um Gerichtsiraße .

_ _

vorträae , vereine und verfammlnnaen .
RrnZäll », Bezirk 11. Verein der Freidenker für Feuerbestattung . Montag , den

17. März , abends 74-: Uhr , öffentliche Versammlung . Ref. : Gen, Bdolt
Haffmann . Thema : „ Was schätzt dem Freidenker vor der Hölle ! " Mit -
Wirkung des Neuköllner Sängerchors , M. d. A. - S. , ? . Rege Beteiligung
erviartet der Vorstand . _

_ _

Sport .
Rennen zu Mariendorf am Sonnkag , den 16 . ZNSrz .

1. Rennen . 1. Minz fA. RagowSii ) , 2. Batichari ( W. Lemzer ) ,
3 Lumpi ( J . Kozal ) . Dolo : 166 : 10. Platz : 24, 18, 24 : 10. Ferner
tiefen : Dollander , Erna Bingen . Nvlilanli . Erst . Woisersomer .

■2, Rennen . 1. Interessent «W. Lemzer ) , 2. Importeur ( E- Treuberzs ,
S. Eikade ( I P. Allen ) . Solo : 18 ; 10. Platz : 11. 12, 14 ; 10. Ferner
liefen ; Corona ! Rc Kinney . Jndinner . Cccnn Girl . Flaltciiose .

3. Rennen . I. Nebel ( P. PeimS ) , 2. Adler iO. Jürgen «) , 3. Barg .
Meter ( . söerzog) . Toto : 45 : 10. Platz : 18, 36. 22 ; II). Ferner liefen :
Bärbel . Dassander , MaikZitlgin X, Walfisch . Willi 1 ( Jaagb . ) . AUertony . Heide -
privz 1, Heiderose B. , Sydill . Angrosi , Jallns , Leribold , Pnte , Albalros ,
Schlips .

4. ' Rennet : . 1. Kajsenmädel ( E. Trcnherz ) . 2. Prinz Magowan
m . Ringilts ) , 3. Ack-Iei B. ( F. Schulz ) . Toto : ü ; 10. Platz : 11, tl : 10.
Ferner liefen ; Arworlhh I .

5, Rennen . 1. Prczious Natts iL. Weiß) . 2. Miche ! Angelo
IM. RingiuZ ) , 3. Kiuck ( HS. SchleuSner ) . Tolo : 14 : 10. Platz : 13, 24 : 10.
Ferner iieien : Cleo Walls , Copai . Endinc Axivoilhy .

6. Rennen . 1. Erdniann <B. Heckert ) , 2. ZenseiSbarl lHm . Schleusner ) ,
3. Monarchist <Knovnade ! >. Tolo : 17 : 10. Platz : 13, 32 ; 10. Ferner
Uesen : Wiedehov ! , Flott , Zufall .

7. R e n n e n. 1. Ötiomar II . Mills ) , 2. Silvcriu « sF. Schulz ) .
8. Hartstein ( M. Ringius ) . Toto : 16 : 10. Platz : II , 13. 14 : 10. Feiner
liefeu : Maust ed. Bar . ' Rr. woiitzv . Balde . Friedlich l. Eilzug .

8. R e n n e n. 1. Ludmill I (Sl. Rogowski ) . 2. Balloniönigin ( W. Triphaii ) ,
3. Lump iSteger ) . Toto : 87 : 10. Platz : 17, 13. 14 : 10. Ferner liefen :
Jestnes jr . , Paula Binzen , Lenz 1, Dollysa , Handjest .

Berlin siegt über Hamburg im Fußball - Städlekampf . In dem
oeftern yachmittag im Berliner Stadion zum Austtag ge .
knmmenen Fuhball - StSdtekampf Berlin gegen Hamburg siegte dt «
Berliner Elf mil Z : 1 loten .



OeweMhastsbewegung
» der sozialistifthe Unternehmer " .

An Leipzig Hai sich ein Einh « itso « rband foziali «
s�ilcher Unlernehmer gebildet , dessen Organ unler l >b>gem
t . itel im Mtir� erschienen ifi . Tie aus dem Arbeiter » und Ange -
stelllenverhälinis zu wirischostiicher Selbständigkeit gelangten Hand -
merker , Gnstivlrie . Händier , Kaufleut « und andere , rvaren bisher
ausschlicftlich auf die Innungen und sonstigen Interessenvereinigun -
gen angemiesen . denen sie ja meist auch weiterhin angehören wer -
den »der . soweit sitr sie Sivangsmmingen bestehen , angehören müssen .
Wie es daneben noch besonder « bürgerliche wirtschcftspolitlsche und
Mittelstandsoeneimgungen gibt , bedürfen auch die sozialistisch ein -
gestellten Aewerbetreibeuden , abgesehen von ihrer poitrischen Orga -
»isation , eines beionderen wirischaftlichen . ihrer Weltanschauung
«ntsprecheiiden Bandes der Znsammengehärigkeit .

Besondere b e r u s l i ch e Dercinigungen sozialistisch gerichteter
KleiugewerKetreibeiider haben sich schon vor Jahrzehnten gebildet ,
sind jädach attmnhtich in ihren beruftichen Gesamtorgantsationen auf -
gegangen , wie z. B die Friseure imd die Gastwirt « . Klein « wirt -
schaft ' iche bernsiiche Sondergriippen sind niehr oder weniger zur Ohn -
macht »erurteilt . Sozialistische Genie rbetreibende können denn auch
innerhalb ihrer Berussverbchide eine weit ersprießlicher « Tätigkeit
entfalten als in Eondergri . ppen . Hier handelt es sich wie gesagt
um einen Einheitsoerband aller sozialistischen Gewerbetrelbenden .
Dabri ergebe » sich auch weit weniger Reibungsflächen mit den
Slrbe inehmern als bei beruflicher Gruppierung .

In der programmatischen Erklärung des Bcrbandsorgans heißt
es u. a. : „ An der jetzt geübten Lohndrücterei und systematisch be -
iriebenen Verschlechterung der Arbeitsbedingungen hat der Klein -
Handel und das Kleingewerbe kein Interesse , sie finden ihr « eigene
notdürftige Existenz nur unter ausreichender Stärkung der Kauf -
Haft der arbeitenden Volksschichten und sie unterscheiden sich dabei
sehr wesentllch von den Großbetrieben im Detoilhandel . insbesondere
der Warenhäuser , die Hunderte oon Personen bcschästigen und er -
klärlicherwei e bestrebt sind , deren Arbeitskraft zu billigem Preis «
möglichst vorteilhaft auszunutzen . Auch sonst ist der wirtschaftliche
Interessengegensatz zwischen Klein - und Großbetrieb nicht hinweg -
zudispntieren ! abee es bedarf immerhin noch rodlicher Bemühung ,
diesen natürlichen Gegensatz dem Kleinhandel und dem Kleingewerbe
zum Bewuhtieln zu dringen . Und der Sozialismus hat alle Ber -
«nlaflung , dieser Aufgab « die notwendlg « Aufmerksamkeit zu
schenken .

Wenngleich die Gewerkschaften die Interessen ihrer Miiglieder
ohne Rücksicht auf die Weltanschauung der Unternehmer zu ver -
fechian haben und auch der iozialistische Unternehmer innerhalb der
kapiralistischen Wietschaftsordnling lein « wirischaftlichen Interessen
wahrnehmen muß . können wir dennoch den Zusammenschluß
sozialistischer Unternehmer nur bearüßen .

Auskunft erteilt der Derbandsvorsitzend « Paul C. Plottke ,
Leipzig , Zentralstr . 7/9 .

Sekbwmüelung Stellunysuchenöer .
Das Chissre - Inserat als Lockmittel .

Oer Kaufmann Wilhelm L ä s k e , Berlin , Potsdamer Sir . 83z ,
ließ in verschiedenen Zeitungen Jnscrai « erscheinen , in welchen er
Angestellte bei gute «, Gehnll iuchte . die sich unter einer Cifirenummer
der Zeitungsfiliale meiden sollten . Die Bewerber erhielten dann
ein vcrvielfu . tigtes Schreibe » mit der Unlerschrist : I . 21. : Will . In
diesem Schreiben verlangte der angebliche Arbeitgeber drei Goldmark
Kosten , angeblich für eine nechtsverbindbche Auskunfl , damit er den
Bewerber ohne Kantionshinterlcqung anstellen könne . Leider haben
sich weit über 100 Bewerber gemeldet und dem Betrüger
3 ( Noldmark a. if Postlagerkarte eingesandt . Löste ist bereits durch
hie Krinunolpalizei verhaste ! .

Wir warnen Slellungsuchend « vor diesen und ähnlichen
tlnicriichmunge ». Insbesondere sollten die Stellung ' uchcnden es
unterlasirn , irgendivelche Beträge auf E h i f fr « a n n on c « n oder
P - n stl a g er ta r t cn einzusenden Es handelt sich in all den
Fällen , in welchen derartige Beträge gefordert werden , um
Schwindler , die niemals Stellen zu vergeben haben , sondern es
lediglich auf die Gelder der Stellungslosen absehen , um ihrer eigenen
Steliimgslosigkeit abzuhelfen .

volonge Chifsreinserote als Stellenangebot « nicht verboten
sind , bleibt nur die Selbsthüse . nicht daraus «inzugehen . Stellen -
angebate ohne Angab « der Firma und ihrer Adresse sind von vorn -
herein iapl . _

Tie ich rief , die tfteister . . .

Wöhrend des S> r e i k » in der Berliner Damen hvtindu -
um « erließ die H « t f a b r i k A m c o ein Zeiiungsmseral des
Inhalts , sie suche Arbeiter für dauernde Beschäftigung .
Daraufhin meldeten sich zwei Arbeiter , die denn auch als Streik -
b r e ch « r gern angenommen wurden und natürlich auch wußten ,
daß sie Streitarbeit leisteten . Aber die . dauernde Beschöf ' igung "
wiihrie nicht zwei Wochen . Do wurde nämlich der Streik beendet ,
und die Firma , die froh war� mu ihren alten Arbeitern den Be -
trieb wieder sortsühren zu können , entließ dt « beiden Oiotknechte .
Diese tranken sich aus der Schnapsflasche Mut . rückten dem Fabrik -
direktor auf die Bude , der sie dann , al » sie tällich gegen ihn vor -

gingen , durch den Hausdiener hinauswerfen ließ . Damit war die
„ dauernde Beschäftigung " endgültig zu Ende .

Schließlich folgte noch ein Nachspiel vor dem Gewerbe -
geeicht . Di « Streikbrecher gingen davon aus daß ihr dauerndes
Arbeitsverhältnis nicht ohne Kündigung gelölt werden durfte und
verlangten deshalb den Lohn für U Tage . Der Fabritdircktor gab
ort . er habe mit den Klägern « in « Probezeit von 14 Tagen
ausgemacht und erst nach Ablauf dieser Frist sollte das Arbeits -
Verhältnis «in dau « rnd « s werden . Er habe die Leute schon vorher
entlassen , well die a ! : «n Arbeiter nicht mit ihnen zusammen arbeiten
wollten .

Di « Kläger harten den Erfolg , daß die Firma oerurtellt wurde .
chnen den Lohn für 14 Tage zu zahlen . Di « Begründung des Urtells
geht dahin : Die Firma wußte , daß Arbeiter , di « während eines
Streiks eingestellt werden , damit ein gewisses Risiko für die Zukunft
eingehen Deshalb wurde ihnen ,n dem Inserat dauernd « Belchäf -
tigung versprochen Im Glauben , dauernde Beschäftigung zu
erhalten , haben die Kläger die Arbeit angenommen . Da die Kün -
diqung nicht ausgeschlossen wurde , haben sie Anspruch auf diese ' be.
Wenn ein « Probezeit vereinbart ist , so dürfen sie nicht aus
jedem beliebigen Grunde entlassen werden , sondern nur in dem
Fall «, daß ihre Arbeitslei st u » g mangelhaft ist . Die Kläger
sind aber nicht wegen mangelbafter Arbeit , sondern aus einem
anderen Grund « entlasten . Das durfte nicht ohne Kündigung
geschehen . _

Aufruf an die Werkstudenten .

Die Streikleitung der Hamburger Werft » und
Hafenarbeiter erläßt an die deutschen Werkstudenten folgen -
den Aufruf : „ Auf den Hamburger Schiffswerften und im Hamburger
Hafen sind schwere Kämpfe ausgebrochen Auf den Seeschiffs -
werften wurden sämtliche Werftorbeiter ausge -
sperrt , weil sie nicht bedingungslos in eine diktatorisch - Verläng « -
rung der Arbeitszeit willigten . Im Homburger Hafen
streikt die Arbeiterschaft um die Erhaltung der bisherigen
Arbeitszeit und um eine Berschlechteruna der bisherigen Arbeits¬
bedingungen abzuwehren . Von den Seeschiflswerkten wird nun ver -
sucht . Werkstudenten in größerer Zahl zur Arbeit heran -
zuziehen . Die ausgesperrten Hamburger Werft , und Hafen -
arbeiter appellieren daher an die Ehre der deutschen
Werkstudenten und bitten sie. keine Streikbrecher -
d i e n st e auf Hamburger Wersten zu verrichten . Sie hoffen , daß
die deutschen Werkstudenten soviel Einsicht besitzen , ihnen in diesem
schweren Kampfe nicht in den Rücken zu fallen .

Wir hoffen es euch

LckiiedSfprnch in der Kölner Textilindustrie .
Der Kölner Schlichtungsaussckmß Hai am 12. März einen

Schiedsspruch für di « Kölner Textilindustrie gefällt , wonach für die
Zeit vom 17. Mörz bis 28. Juni die bisherige Arbeitszeit um
wöchentlich 6 Stunden verlängert werden kann . Für
diese Mehrarbeit wird der tarifliche Stundenlohn gezahlt . Erst über
Mese sechs Stunden treten die tariflichen Uebersmndenzuschläge in

rast .
Di « Arbeitervertreter machten vergeblich geltend , daß in viel «»

Setrieben di « F r i e d « n s l « i st u n g e n erreicht sind . Besonders
schwer trifft dieser Schiedsspruch die vielen verheirateten
Textilarbeiterinnen . _

Aus der Schweiz .
An die Im Baufach beschäftigten Arbeiter richtet der Zentral -

vorstand der Bau - und Holzarbeiter der Schweiz solgende Mit -
teilungen :

Di « Maler in Zürich befinden sich im Streik . Di « Unter -
nehmer verweigerten jede Berhand ' ung . Mir den Baumeistern fanden
Unterhandlungen bezüglich der Arbcltszeil nnd Lohnverhältnisse ber
Maurer und Handlanger statt . Ei « verliefen resultallo ». Berhand -
! ung « n mit anderen Berufsgruppen stehen bevor .

Auch in anderen Orten , wie in Bern , Basel . St . Gallen . Winter .
ur , Luzern und Berner Oberland sind mit den im Bausach be -

höftigten Gruppen Unterhandlungen mit ihren Unternehmern im
Gange .

Kein Bauarbeiter , fei er Maler , Gipser , Zimmermann , Stein -
Hauer oder Maurer , reise in die Schweiz , ohn « sich vorher erkundigt
zu haben , ohne vorher im Besitze eine » Ausweise « zu sein .

Der Sächcstreik im holel Adlon geht weiter . Am gestrigen Sonn -
tag haben mit der Direktion vierstündige Derhandlungen ftallge .
sunden . Da » Ergebnis war eine Einigung in sachlicher Beziehung
auf der ganzen Linie . Gescheitert sind die DerhandUmgen
schließlich durch das Verhalten des Küchenmeisters Kern , der eine
Maßregelung von einigen Köchen oerlangte . Während di «
übrig « Direktion bereit gewesen wäre , den für die Firma unange -
nehmen Konflikt , der auch dem Ansehen des Hause » schadet , beizu .
legen , spielt « Herr Kern um seinen Kopf . In die ! «, » Kampf « ist
noch besonders interestant , daß zwei Köche zu Streikbrechern wur -
den . Diese angeblichen Syndikalisten haben sich als Gelbe entpuppt ,
trotzdem sie vorher nicht scharf genug gegen di « Direktion vorgehen
konnten .

Der Gcsamlbetrlebsra « der Skoatszechen des virektionsbezirks
Recklinghausen bittet uns um Aufnahme folgender Erklärung :

» Nach Zeilungsmeldiingen hat der Abgeordnete E n g b e r -

ding in Münster i. W. u. a. behauptet wir hätten einzelnen

Kommunen , z. B. der Stadt Buer und der Micum , die staat -
lichen Zechen zum Kauf oder zur Ausbeutung an -
geboten .

Wenn diese Aeußerungen gemocht worden sind — von deren
Unrichtigkeit man sich mit geringer Mühe hätte überzeugen können — ,
so ist das eine leichtfertige Behauptung .

Wir fordern den Abgeordneten Tngberding auf , zu
erklären , ob di « Zeilungsnachrichten seinen Aeußerungen entsprechen .
Bejahendenfalls erwarten wir Angabe der Quelle , aus der diese Mit »

reilungcn stammen damit wir di « Angelegenheit weiter verfolgen
können . Halbfell Todenhöfer . Schmitz . Rentwig . Hossmann .

Wiederaufbau in Mitteldeuischland . In dem sogenannten
Dockwitzer Ländchen , welches als Hochburg der KPD . be -
zeichnet wird , fanden in den letzten Tagen die Wahlen zu dem Orls -
ausschuß statt . Räch einer lcngen Auseinandersetzung der beiden
Richtungen , in welchem Sinn « das Kartell geleitet werden soll , siegte
selbst in dieser Hochburg die Liste der Amsterdamer . Also
auch hier der Weg offen zum Wiederaufbau .

Steiverteiter , Stein ! «»« u. verw . Strafe . MlUwo » atend 7 Uhr im Snsrrt -
ichabstiaus Grneralverlammiuns Dichlige Tagesordnung . Iahlieichen Seivch er-
wartet die Orisverwallung .

Achtung sss » . . « ! ! e » uud Meiavdreh « ! Mittwo ». adend « Uhr. im
„Safei thalcr Hai' , Sioienlhaler Straße . Kleiner Sral . gnlammenlun ' i . Mii Niirl -
iiSi! an- die große Funk tonii - lon ercnr werden die Kollegen ael -elen. da die Mir -
teiling lehr Nrr« üt. pilnttli - ti -u eiickieinra . Srlchelnen Parteipflicht .
Parteibuch und Gewerlichailsduch Icgilimlert .

Zilmfchau .
„ Eine gebrochene Blüte " .

vom amerlkaniichen Film sind wir die großen Atiraktionen gewohnt .
Daß aber ei » Regsiseur wie G ri f i i t t> auch im inlimen Seelensilni eine
Mesiteiichoil tiof, wie wir sie an den Schwrdrnfilmc » lieben , bewies die
. gedrochene Blüte " ( im lovrahlnpolost ». . Die Geschichte eines aelben
Manne » und eines weißen Mädchens " , wie der Nnteliitei dieses allere »,
lechniich jetzt in manchem Überbollen Filmes lautet , iit von so bobcr illnll -
lerifcher Dualität , dag er uns auch lo noch willkommen ib. Es ift fernste
Sericnmalerei und eine wunderbare Geichlosscnbeit der Stimmung barin .
Es ift die ergreifende Geschichte eineS armen gequälten Mädche »S. das ein
lober . tiunllüchtiger Boxer zu Tode viügelt . Aber eS hat in seinem ti enden -
armen Dasein einmal Sonne und Glanz , einmal daS Märchen ieines
Leben « eiiabren . als e« wimdgetchlagen bei einem Sbinelen Zuflucht «and
und von dem Sehnt der gelben Raffe , der im Rew Aoiker Cbineieiwiertel
die BeiSbeil deS DllenS und das menschliche Ritge «übl velkörperl mit
zarter Klndachl umgeben wurde . Die Biulaiität der Beißen , die ihre
Millionäre nach dem Dilen ienden . wird geprangett . der gelbe Pdilofopb ,
der auszog , um den Weißen BuddbaS friedfertige Lebren zu bringen , ist
der Vkilieler der Renichbeit . Umsonst : an der Leiche seines Sirütz -
lingS , der er den itnli ( einer Religion erweift , eiflitfit ei sich,
nachdem «r in Noiwebr daS weiße Untier erfchoflen . Die Szene n der
chinesiichcn Hafeniiadt — Nachlsiimmungl — und die Bilder au » dem
IRew Darier Ebmeienv ' ertel sind trotz ichöner Sinzeibeiten beute beiier zu
machen . Ader unvergleichlich ist gillian Gilb als da « mißbandeile ,
törperiich zurückgebiiebeue Mädchen in dem Ausdruck des Leide ». Wie sie
vbantaflisch geichinückl im lelliamen Chinesen laden ihren Blülentraum liäumt ,
gemahnt sie an unier Hannele . Richard B a r t e l in e « prägt »i dem
Jünger BuddbaS die pdilosopdiiche Uebe »legenhett llberzeilgend an » und
gibt im Ausdruck viel charafleriitische Feinheit . Bortiefslich ift der (nicht
genannte ) Boxer im Leben wie in den Borerszenen .

voran ging ein ausgezeichnete « Stück Raiurleben ( » Der Hamfter " ) und
ein unbeich ' . eiblich sade » deuticheS Lusiipiei iThcma : Hochzeitsreise ) , d.

. Der INotrole Derngina », deffen böchft überflüssig « «benteuer für fünf
Akte im Alaemorhan » reichen nüssen , i>t kein einfache , Bürge , lich . r , fondein
ein Graf Gino de Per ! , denn F. Carlien fchrieb da » Manuskript . Und da

zu einem Malroien nun einmal e>n Schist gehört , sieht man eS�auch im

Film . Man «iblickl eS fogar bei ichwcrem Beklrr . und die S rzfeen
nehmen sich aus , als ob Basier aus einem Daichdecken über da Deck

gegossen würde . Da der Anblick de » Schiff - S aber nicht für in Alte
reicht , und der Mali sie ichlietzlich auch Abenteuer erleben lall . läM man
baS Sckisi einioch untergeben . Bei »ubiger See plumpst «in Schisi ' o mir
nichiS . dir nicht » fopiüber >»« Basier und tutich ill ' S. Dergleichen dringt
den Film in Mißkredit . Z e I n > t ivielt den Malroien . jedoch nicht mit der
Forsche , die man bei feinen Schau preler - Nollegen gewabnt ist, die nur in
Abenteuer - Filmen wirken . Hiermit nicht genug , erlebt auch noch . N- lly ,
die Stauf ohne Slam »" , die Uiaujsübruna . g. Carlien braute wirder die
üblichen iünf Akte zusammen und L h a Maro Ipielt die Hauptrolle Die
Röcke weide » fürzer und da » Gesicht wird älter . Aber . F. Carisk " wird
unenlwegt Manultiipte schreiben , und Lya wird die Hauptrolle -vielen .
Inhalt wie folgt : t . Akt angebender Backfisch. 2. Akt fung » Fron eint «
allen Manne » . Zwilchen ihnen beftedt ein Zerwürfnis , an dem e un -
schuldig ist, 3. Alt . sie schreibt »inen Brief , der inißveruanden wird . Akt,
er schreibt einen Briet , der mißverftanden wird . S. Afl , die L enden
finden sich. Dauertuß . Ende . Zeltnil - Mara » Film . — Die Am ikaner
komme » unS in der Alhambra mit einem sabeihaften Kitich . der de. , Film -
Utel . Osten ist Besten " trögt . Man gebrauchi « da « Cbrna ter ver -
trüppellen Füße und der Zöpfe zu einem geichmacklosen , ieuiim lalcn ,
viel zu breit angelegten Maiiuitript . Jedoch . Constanze Talmadg «
spielt die Hauptrolle , und ihr urwüchsiger Humor dringt eine alle Ber -

stimmungen verscheuchende , erlöiend « Heilerkeit » um Ausgingen . Ebenso
bat man unter den Chinesen blendend « Darsteller , und die tleinen Cb nesen »
linder sind gar entzückend anzuiehen . Juieiesiant sind di «
Cowboy - Slücke . die uns ein Film de « omeiifanischen LaudwirischallS «
ministeltumS übermitielt . Die CowbohS auf den dockenden Bferdeii . als
Lassowerfer , find so mit ihrem Berus verwachsen , daß sie sogar iportlich sich
nur in Künsten betätigen , die sie beruflich alS Rinderhirten usw. nötig
haben . e. d.

Verantwortlich fflt Politik : Traft Steinte ; Birtfchati : Stint Saitran «;
Sewertschafisbewegung : ft. Tfikoru : Ftuillekon : K. K. Tischet : Lokalts

und Sonftiaes : fttiß Kslfiadi ! Anzeigt »: XI. «lockt ; fümilich in Berlin .
Btilag : Vorwärts . Berlag S. m. b. £>., Berlin . , Druck: Voewärls - Buchdrucketef
und Berlagsanstali Paul Singer u. Co. . Verlin SB . SS. . Lindenitraße Z.
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t�einkranke

Turch fahrcleuge Praxi « w Skdptntfchtanh Habe Ich mit
iiitiner onerkanui besten Oeiluietliede da » einzig richllze
Mittel gefunden , estene « eine i5harnosaotrg . Ich : it >rt >, ge »
fchwellene «ielne , auch in ga »a oeralteten Fälle », wo
bisiitr jebe Hil,e oeefagle . wirklich »eltftSAdig zn Heilen ,
und zwar Vollkommen ichmerzleck ohne iverniaftdraag ,
ohne Bettruhe , ohne Soriye » und ohne zu Ichueiden .
Um einen jeven Beinieldendeu oo » meinem wirklich sicheren
«»erfahren zu llderzeuge ». erfolgt die erste Behandlung
eSllig kostenle «, damli ist iedeS Risiko für Tie ouene -
fchloften . Rtnu - r eefolgeeichfle Behnndlnna von Solz »
stutz, Benenenlzündung , trockenee und nnsiee iziechte ,

Auafchln «, Hiihneeeuae », voenballen Ufw.

I Sleppdecken von 13. 50 an. Endler .
iStoppdrrfmfabrif , KSoenlcktrstraße 98.
iSicrikolak 16 180. fAufarbtitunqen . l�
| Redm- fchiata exlrn billige Breife .
Fabrik neuer Maschinen «tsiklaffiger
Fahrikate . «tltgenbcilzkZufe wenig
aedrauchree Maschinen mit »oller Sa .
rontie . Eigene Reoaraknrwerkftalt .
Fifcher . üolzda Nierstraß « 103.

_ _ _ _ _ _ _

•

Aanmona SISHmefchiarn für Saueq «.
brauch und »twerbe . Teilzahlung . Sie.
parainr - Werkstaii klle alle Snsteme .
Emil balbarih . <f>. m. b. fl. . Friedrich .
straß , 35». Merkur 6238.

_ _ _ _

•

Eiserne Kochherd « und franevoelable
Kaiheiherd » billigst im Ofenhof . Ehar >
foitenburg , Kovelstraßr 3/3, - tn Bif .
helmplaß . _ Wilhelm �380.

_ _ _ _ _

•

»achelzeng , erster sächsischer und
Vclieirer Fabriken , desgleichen Cha-
moiteausbaumaterrol . Tävfeevlaiten .
Lehm. Swsten . Ofenrohr . Bratkasten .
Kochplatten , sowie sklmllicke Tiofer -
Materialien billigst Im vsenhet . Ehar -
lotienburg . Booelstraße 3/3, am Wil »
helmplaiv _ _Wilhelm 2080.

_ _ _

"

Töpferarbeiten füt Reiibaulen . Aus -
bauten . Siedlungen , Villen und Vrioat .
sowie ZIeparaiuren lllhrl gediegen und
billig aus „ Der Ofenhof " . Ehorloltcn -
bürg . Havelstraße 3/3, am Wilhelmplaß .
Wilhi

'

Leihhaus Spiegel . Eheusteestreß « 7,
verkauft erstklassige Anziig « und Ulster
von 23. —, SUdift aller Art 12. —, Pel, .
lacken 50. - , Pelzmäntel HO. - , Spurt .
pelze 30. —. Kehpelz « 150 . — an . El».
«onte Maßanlerligung . Soraniie tadel¬
loser El ». Kein « Lombardware . '

Leihhans Beinzenstreße 13», nahe
�ochbahn Peinzciiflraße . Roch nie da-
gewesene , staunend billfge Preise von
selbsthergestestien . erftklofsia verarbeite -
ien Herren - Sarderoden . Anzllgen . Tail -
l - nmänieln . Culawans . Sportpeizen .z�zzz, VkVC *•»
Sehpeizen . Filchfen aller Art . Keine
Lombordware *

«prechflunde 10 —&,
Sonntag 10 —11

R . u . H . Zabel ,
Spszlei -Heltlnstltiit Mr Hcirt- o. ( tuileidce ,

jetzt Berlin , e « r Ä Mä
AnsMChnrlden , « ulbrwnhren T ♦

B ersuchen Sic , n. wir befreien Sic ». »• »eAtzL Schmerzen .

eint 2680.
Ke» «» f,n , tran - voetable und fest -

stehende , billigst im Ofenhef . Ehar -
lotienburg . Havelstraß « 3/S. Wilhelm
2380.

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

•

versuch macht Nug. «erkauf hoch.
wertiger Anzüge , Paletoie , Euiowayz .
zum Teil in feinster Maßwerkstaii her -
gestellt , sowie Pelzwarc ». Damenmäniel .
Kostüme , darunter einzelne Modelle .
weit unier Preis . Keine Lombordware .
Leihhaus , »runnenstraße 3. Firma
achten .

il BtklelJiingsslEelie . glscIiBmw . |
»eueewlfch «. Reparaturen . Reichen -

bergerstraße 7. 39/18"

Leihhen « ftrledrichstickße 3 tHavefches
Toe) verkauft lpotidtllig erfiklasstg »
Herrenanzüge . Ulster . Taillenmäntel .
Welegenheiiskiufe : Soortpelze , Seh .
pelze. Pelzmäntel . Pelziacken . Schals .
Füchse aller Art . Keine Lombaedware . "

Sehp' lz ». Lpertpelze , vrima Aua .
führuna jeßt 73. elegante Pelzmäntel
130. Pelziacken 30. SIlberwSlf «. Maul -
wurffchals Preise lehi dedeutend er-
mäßigt . Soldman » . Kotfbuler Ter .
Sinaan « »resdenerstraße 133. »

Möbel

»effingdetten . Doppelbetten . Meroll -
' betten mit Auflag , 29. 50 Rlnderdetien !
mit Auflage 25. —, Ehaifelengues 12 . —.1
Decken 15. - . T' ilzohlun «. Lieferung
fefotk . Mßicke »uguftftrafte ja «. _ _

•

Lechelegentes Speisezimmer . Herren -
»immer . Schlafzimmer . Rullfzimmer
mit ElußNllael Ziele Saraiiuren In
Shependale und anderen ötilorien
mit Domast und Seidenoelaur dezoaen .
Lederükmäbel . vieles mehr vertauft
lehr Hill !« Sulschiieckere Mädelfaor . k
Ausstellungsräume nrrr Auqsburgee -
straße 4» nnd Rardurgerstraße 9. _ _ *

Schlaf , Imme», Eiche, brcileillger An-
kleidefchronk . aparte Ausführung , kam-
Piekt , nur «30. - . Speisezimmer . Eich, .
mit Standuhr , komplett nur 323. —.
Sellen gllnstiae «ngedele . Rur einmal
vvrrätiq . Mäbelou - stattungen Drimmer
n. Holpern Beunnenstreß « 33. Elsasser .
straße 37. am Oranienburger Ter . •

Rilellbctte », Auslegmatroken . Petent -
mairahen . Ehaifelanguee Walter Star -
aarderstraße achtzebn . _ _ *

Rebfelb . Badstraße 34, Schlafzimmer
850 jSpeife , immer «95, Herrenzimmer «73.

»ehfelb . Badstraße 3«. maderne An-
richiefüchen 98, gebrauchte Küchen S0 . _

Rehfrlb , Badstraße 3«. Diplamaten ,
Sich « 73. Tische, Rohrstühle , neu. «. 93.

Rehfelb , Badstraße »«. große Aus¬
wahl gebrauchler Einzelmdhel . Berkand
auch außerhalb . _ __ _ _

Rehfei », Badstraße 3«. AnNeide .
schränke . Eiche. Rußdaum . mit
Spiegel 33.

_ _ _ _ _ _ _ _

__
Klubgarniluren . TifSheifen 7 90,

Diwandecken 9. 50, Korbsessel 7„30 Läufer »
ftoffe 1. 75, Teppiäie . Brücken . Eicberr .
Sroß «� Franksurierstroße ZS.

_ _ _ _ _ _

•

Mädel . SoeifMimmet , Herrenzimmer .
Schlofzimwer Einzelmöbel dilligst

lWichert . Elfasserstraß » 20.

_ _ _

•

Speise , fmwerftühl « fpottbillig Widdert .
Ellasserstraße 20. »

Musikinstrumente

«iaaes preiewerl . «lavierniachee
Lini . Brunnenstraße 33. »

Xsukgesucke
ftabretde , kauft Linienstraße 19 »

Äutezubehör 1
Kngellagee , «utozudchör taust Solu -

dew. Schönboufer Allee t27. *

Verschiedenes
133 390 Ratsuchend «! Die große Rechte -

«uslunft « Friedrich straße 127. Unter -
grunddahi ». Oranienduraer . Prozeß
>en«rale . UnnnteebrOchen «
stunden
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